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Die friderizianischen „Bethauser“
ıIn trLeZaU, Freiburg, else, Peterwitz,

Domuanze, Leutmannsdorf,
ber- Weistritz, Konradswaldau,

Gräditz, Groß-Rosen
Dıie Weıc  er Schwe1lidnıtz und Striegau, dıe wesentlichen den

19372 Ial gebildeten Kreıis Schwe1lidnitz ıldeten, gehörten bıs 1740 ZU
Erbfüurstentum Schweıldnıtz, das unmıiıttelbar dem Kaiser unterstand.
Dıeser hatte sıch 1mM Westfalischen Frieden VO 1648 fur se1ıne Erbfuüur-
stentumer Schweıldnıitz, Jauer un Glogau das Jus reformandı vorbehal-
ten und er 653/54 samtlıche Kırchen des Kreıises den Katholiken
übergeben („Kirchenreduktion“‘), auch cdıe VO den Protestanten erbau-
ten WIe Teıchenau. Kön1g1in Christine VON chweden, die Tochter (Justav
Adol{fs, hatte 1mM Westfälischen Frieden durchgesetzt, daß dıe vangeli-
schen VOT den Te1 Furstentumshauptstädten }e eine Kırche AUus achwer
und ohne urm erbauen durften, dıie ‚Frıedenskırchen“. DiIie evangelısche
BevoOlkerung des SaNzZCH Furstentums, also die spateren Kreıise Schwe1lid-
nıtz, Reıchenbach, Striegau und Waldenburg, hatte sıch dıe Schwe1lid-
nıtzer Friedenskirche halten, W as weıte und VOT em 1im Wınter be-
schwerlıche Wege bedeutete. uch vielen weıteren Beschränkungen un
Verboten unterlagen dıe Evangelıschen des Schweıidnitzer Landes’*). Als
1707 der Schwedenkönı1g arl XII drohte, mıt seinem Heere iın Schlesien
einzufallen, und dadurch erhebliche Erleichterungen (Gnadenkirchen)
für die lutherischen Schlesier CIZWAaNg, rusteten ZWEI Leutmannsdortfer
Bauern Zzwel andere dUuS, die ZU Schwedenkönıig reisen un eine uther1-
sche Kırche {ur Leutmannsdorf erbıtten ollten Dıe Reise 1e jedoch
erfolglos. riıchteten dıe Striegauer Kaılser arl VI dıe Bıtte
„Hebung des deplorablen Zustandes der Stadt““ und ‚„„Uum Verstattung e1-
HGT Kırche den Augsburgischen Confessions Exercıitla, womıt der

hınreichend geholfen werden mochte‘‘. Jedoch der Kaıser wollte
(I7 „ sothanes Gesuch keineswegs wiıllıgen. Es 1e€ er
be1l der Friedenskirche als einz1ger evangelıscher Kırche 1m Furstentum.

Eınzelheiten bel Hultsch, Friedrich Gr JSKG 58 (1979) {it. ort weıtere Eı
teraturangaben.
chultze, Predigergeschichte trlegau, JC



Dies anderte sıch, als der preußısche Onıg Friedrich 11 Österreich
OT1 und In Schlesien einmarschierte. Am Dezember 1740 rüuckte das
preußıische Heer CIn Januar F/743 besetzte 6S Schwe1idnitz on

Dezember hatte der Önıg en Landesbewohnern9ihre
Rechte: Freiheiten und Privilegien „auch In ecclesiastıc1s““, iın en
kırchlichen Bezıehungen, erhalten. Etwas spater „wurde auch der Weg
Ire1l fur Abhaltung des evangelıschen Kultus und füur Errichtung evangelı-
scher (Gemeıinden tur dıe Zivilbevölkerung“‘). Darauthın gingen och
während des Krieges, der och Sal nıcht entschlıeden WAäTl, ber 100 1i
esuche beım Onı1g e1n, iın denen Errichtung evangelıscher Kırchen
und Kırchengemeinden gebeten wurde. IDER Gesuch der Freiburger 1ef
schon VOT dem Februar F3 ein. also reichliıch Z7WEe]1 Monate ach dem
Eınmarsch der Preußen Es folgten dıe Gesuche der Striegau und
VOIN siıeben Dorfern Friedrich hatte der katholischen Kırche ihren Besıtz-
stand garantiert”), azu gehörten die Klöster, rchen, Pfarrhäuser, W1d-

(Pfarräcker), Eıiınkünfte uUuSW Nun versuchten dıie vangelıschen
wenıgstens dıe „reduziıerten“ Kırchen erlangen, keın katholischer
Geılstlicher amtierte und wenıge Oder Sal keine Katholıken 1Im Ort

Freiburg”), Hohgiersdorf®), e1IN- und en1g Mohnau’). Der On1g

erleın, 103

Artıkel des Breslauer Friedens VO F1 Jun1 ITG SI6 katholische elıgıon werde
des KöÖön1gs VO  j Preußen ajestät In Schlesien In STatus UJUO, uch dıe samtlıchen dasıgen
Landeseinwohner be1l dem ruhigen Besıtz des Ihrigen und be1 ihren erworbenen Rechten
un: Freıiheiten unbeeınträchtigt lassen, jedoch der völlıgen GewIlissensfreıiheit dere-
stantıschen kEkıngesessenen... unbeschadet und hne achte!1l’””

DIie Zzwel katholische Kırchen, ber 1L1UT ‚‚mehr nıcht alß katholische Famı-
Hen 1n denen eingepfarrten nahgelegenen Dorfern es durchgehends evangelısch
ist  er (Schaefer, Bıttgesuche, 19.)
Bıttgesuch VO  —; Hohgiersdo Überlassung der katholischen Kırche VO Novem-
ber 17471 (Schaefer, Bıttgesuche, Nr a/b.) ‚‚Gemeıinde Hohengiersdorfi ne
dem eingepfarrten Se1itfersdortrt. [ )as Bıttgesuch geht davon dus, daß dıe Kırche „„seıt
der Reformatıon Luther1 ZUrT Pflegung uUNSCICS (Gottesdienstes  27 evangelısch Waäl,
Januar 1654 WERLZCNOMMEN (reduzlert) wurde und „biß dato in catholischen Handen Da
blıeben” Anfänglıch Franzıskaner, annn der Prazentor (Geistlicher derO-
iıschen Nıkolaikirche ın Schweidnitz) eingesetzt, ‚‚waßmaßen In diesen incorporirten
Dorfschaften der wenıgste el der catholischen Religi0n, nehmlıc In 17 Wırthen be-
stehende, derselben zugethan, dagegen ber der Augspurgischen Confession erwandte
ber tlıche Paar Eheleute hne Wıttwer un! Wıttwen WI1e uch Kınder un! Gesinde
ungezehlet auf tlıche hundert Personen sıch efinden, welche des reinen gepredigten
ortes (Gottes un! des (jottesdienstes bıßhero entbehren und olchen iıhrer Seelen
Wohlfahrt pfllegen biß 1792 starke Meiıil eges biß ach Schweıldnıtz, insonderheıt
althe Leuthe Wınterszel: bey tief tfallendem Schnee alß uch Sommerzeıt Erglie-
Bung der Gewäßer mıt großer Beschwerligkeıt und Gefahr ZU!T Kırche gehen mußen...”
Daher richteten dıe Gemeılnden die den On1g, dıe eınst protestantische Kırche

Hohgiersdor: wıeder „einzuraumen . Der Schluß des Schreibens lautet SEUuer KO-
nıglıchen Majestaet allerunterthänıigst allertreugehorsambste Unterthanen Die An-
WOTT erfolgte November 172 „Seine May.vermoögen nıcht mıiıt Wiıedereinräu-
INUuNg der Jjetzo VO den Catholischen besitzend(en) Kırche willfahren da den Be-
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jedoch lehnte jede Übergabe VO Kırchen dıe Protestanten ab Wenn
eiıne (Jemelnde ihre Leıistungsfähigkeit ZU Bau eiıner Kırche und FA
Unterhalt eines Predigers nachwiıes, rhıelt S1e die Genehmigung, aber
immer der Bedingung: „Jedoch ohne Abbruch der dem Oöm.-kath
Parocho VO Rechts und Gewohnheıitswegen zustehenden 1urı1ıum und
Emolumenten‘‘. Der Besıtz einer katholıschen Kırche durfte also nıcht
angetastet werden, dazu gehoörten Kırche, IFC  OL Schule, der Zehnte.
dıe Stolgebuhren, also dıe Gebuhren für samtlıche kırchlichen Handlun-
SCH, dıie pfer In den Opferkästen, dıe Pfarrwıdmu: und eventuell der
Landbesıiıtz der KüustereIl.
Da dıe Gemehnnden me1st Ar  3 rche, Pfarrhaus und Schule

bauen, mußte der rundherr helfen, der dann auch das Patronat 7a)
übernahm. Das konnte elıne erhebliche Belastung se1n, denn hatte Jaschon das Patronat ber die katholische rche; sıch eıne solche 1m
Ort befand och zeigte sıch der protestantische del des Kreises sehr
hılfreich und hat In einıgen Faäallen dıie Erlaubnıiıs des KÖOn1gs uberhaupt

sıtzstand der katholischen Kırche garantıert Er erlaubte aber, ‚‚oOhne Nachtheıil des
cathol Paroch:n’”, evangelıschen Gottesdienst Da Hohgiersdorf und Seıfersdor eın e1-

Bethaus bauen konnten, wurden s1e der Gemeinde Dıttmannsdorf (Kreis alden-
burg, damals Schweidnitz) zugewlesen, wobel wenıgstens dıe Entfernung ZUT Kırche sıch
wesentlıch verkurzte, allerdings dıe schwıer1ıgen Gebirgswege bhıeben

Bıttgesuche der Gemeılnden GrToß-, e1n- un: en1g-Mohnau (Schaefer, Bıttgesuche,Nr 19a, D, C} Dazu stellt mır Joh Grunewald mMiı1t Schreiben VO olgende Aus-
führungen ZUT Verfügung. Herzliıchen ank dafür. 1375 autfe der Rıtter VO  a Olze ıne
Marıenkapelle in enig Ohnau, dıe VO Pfarrer ın Troß ohnau mıt betreut wurde.
In der Reformationszeit wurden Ort un Grundherrschaft evangelısch und amı uch
dıie Kapelle (ecclesiola). Im 30jährigen Kriege wurde SI1E völlıg ausgeplündert und hart
mitgenommen, annn wiederhergestellt, ber vielleicht durftig, enn €1 1m a
gesuch VO E/4%, die Katholiken hätten im SaNzZCN Bezırk Troß ohnau Jer Car
chen, ‚„‚welche AT Theil gantze re tast hne Gottesdienst bleiben, FE} el VO  —
selbst vertfallen sind ”” DıIie Mohnauer aten Überlassung der Kırche Groß-Moh-
Na  : un das „kKleine Kırchel enıg-Mohnau umb einen evangelıschen Geinstlichen
und Schulhalter zu verhelfen  n In der Antwort VO November 1: 741 lehnte der KO-
nıg cdie ab A May en durchgehends resolvıret, daß dıe Kırchen, dıee-

mıiıt cathol Pfarrern besetzet BCWESCH, mıt erg wıieder versehen werden, den Van-
gelıschen Gemeinden ber irey SCYM solle, sıch befindend(en) Umbständen ach Kırchen

bauen den offent(lichen) Gottesdienst 1n bequemen Orthen halten, abey ber
dıe rediger hne Nachtheil der catholisch(en) nothdürftig versorgen”“. Eın
Bethaus konnte N1IC gebaut werden, daher WIES INa Wen1g-Mohnau, Berghof und
Klein-Mohnau dem Bethaus in Omanze

7a) In der MIr zugängliıchen Literatur werden me1ılst dıe Ausdrücke Patron, atrona VCI-
wendet Dazu el MIr Grüunewald 1m Schreiben VO S() mıt „Bel den Bethaus-
kırchen andelte sıch ohl ausschlıeßlich nıcht Patronate WIE be1i den katholı-
schen Pfarrkırchen, sondern Kollaturen DiIie Besıtzer hatten weniger Verpflichtun-
SCH als dıe Patrone, In der ege UTr das Stellenbesetzungsrecht... DIie schlesische Kol-
latur wırd hinsıiıchtlich ihrer Rechte häufıg dem Patronat gleichgestellt, doch Unrecht
Rechte der Kollatoren Bestellung der Glöckner, Kırchen- und Schuldiener, Miıt-
wirkung be1l der Besetzung der Pfarrstellen, Miıtwirkung be1l der KIrC.  iıchen Vermö-



erst erwiırkt. Hervorzuheben sSınd JT dıie Grafen VOIN ochberg, die in
ihrem Besıtz gleich ZWEe] Bethäuser errichten heßen, reiburg und ber-
Weistritz®). DiIie Freiburger Bürgerschaft hatte den Grafen zunachst
uübergangen und selbstaändıg ihr Bıttgesuch den On1g gestellt. Als 1€8S
der Trat erfuhr, schaltete CT sıch sofort ein”) urrd unterstutzte se1ine Bur-
SCcI uch die Gemeinnde Ober-Weıstrıtz, die der rundherr erst FFS$S
erworben hatte, kummerte G1 sıch tatkräftıg und uübernahm den rößten
Teıl der Baukosten. Da zunaäachst Ort eın Pfarrhaus gebaut werden
konnte, tellte dem Pastor eıne Wohnung . dUuf dem Hofe*‘ (Dominium,
Rıttergut) ZUT Verfügung. Dıe TUN:  errın VOIN Peterwitz, dıe VCIW Tau
Beate Abiıgaıl VO Nostitz, dıie den preußıischen General VON Bud-
eNDroC in zweıter Ehe 1743 geheıiratet hatte, richtete selbst
das Bıttgesuch den Onıg (1742) und half der Gemeıinde, S1€e 11UT
konnte, unterstutzt VO iıhrem Gemahl, dem General, ab 17A5 General-
feldmarschall VO Bu  enbrock Ahnlich agen die Verhältnisse in Kon-
radswaldau, Z Dezember 779 die Besıtzerıin, dıe verwıtwete SO-
phıe Elısabeth VO  — Wallenberg, geb VON Knobelsdorf den preußıschen
Oberstleutnant Samuel (nach anderer Quelle Samuel udolp
VO Wınterfeld In zweıter Ehe geheiratet hatte el erwiıirkten e1ım
On1g ausnahmswe1lse eınen massıven Bau des Bethauses und eines
Iurmes und übernahmen 2/3 der Baulasten. uch dıie TUN:!  erren VON
Domanze un Gradıtz kuüummerten sıch VOTD1  ıch ihre Bethäuser
und Pastoren. Ausnahmen machten 11UT1 der evangelısche Besıtzer VO
Troß KRosen, der 1im Bau eines Bethauses den völlıgen Ruln se1INes Dorfes
sah, und der Streng katholische rundherr VO  z@ else; der den Bau ZWal
nıcht verhindern konnte, aber erst zustiımmte, als dıe Kırchengemeinde
erklärte, S1€e wurde alle Unkosten selbst tragen.

gensverwaltung, doch NIC in dem Umfange, WIE S1€E dem Patron usteht un Urc
Staatsgesetz VO: A Maı 18574 aufgehoben. Lediglıch uUrc| TIa des Evel Oberkır-
chenrats VO 1873 ist dem Ollator der seinem Vertreter Sıtz un:' Stimme 1Im
Gemeindekirchenrat eingeräumt’”.
Schon Y() TrTe vorher zeıgte sıch der rait Hans Heıinrich VO  — OC  erg als wichtigster
Förderer der Schweıidnitzer Friedenskirche, Ja, machte 9!  UrC| se1ın hochherziges (Jje-
schenk” den E  au TSt möglıch ETr tellte namlıch Zzweıl Drittel des für dıe riesige Ka
che mıt 3000 Sıtzplätzen benötigten Holzes, twa 2000 Eıchenstämme, unentgeltlıch
E Verfügung, nachdem der Rat VO  — Schweidnıitz ach langem Drängen 1000 Eıiıchen-
stamme AUS den stä  ischen Waldern gespendet Als ank dafür wurde dem (jra-
fen das Prunkstück der Kırche gewıdmet, die ‚Fürstensteiner Loge  SE (Hellmuth Bunzel,
Die Friedenskirche Schweıldnıtz, 1958, 10)
‚„‚Nachdem dieses ıne Angelegenheıt ist, welche In das MIr unstreıttıg zustehende Jus
patronatus einschläget,...” (Schaefer, Bıttgesuche, 10)
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uch WE der On1g dıe Erlaubnıs ZU AP@.  au egeben hatte,
bedeutete das noch nıcht vollıge Freıheıt, denn blieben noch Be-
schraänkungen übrig‘*). DIie (jotteshäuser hıeßen 1L1UT ‚„‚Bethäu-
E  ser nıcht Kırchen, S1e hatten keinen Turm**), ihre Geilstliıchen Nnannten
sıch nıcht Pfätrer. sondern rediger. Die Genehmigung Z FE Kırchbau
wurde ausdrucklıch davon abhängig gemacht, daß SE „Jedoch dem FrO-
mısch-katholischen parochus locı und auch jedermännıiglıc Se1-
1  — ohl hergebrachten Gerechtsamen una  rüchıg se1  66 Das edeu-
tete, daß die evangelıschen Gemeindemitglieder doppelt belastet9
denn S1e mußten 1U  — die Stolgebühren, dıe kırchlichen pIier und Na-
turalabgaben sowohl den katholischen Pfarrer als auch ihren e1ge-
NCNn rediger ezanlien Diese Doppelbelastung wurde erst Januar
1758 aufgehoben.

och während des Krieges fand eine Volksbewegung IUr dıe
Errichtung evangelıscher Gotteshäuser obwohl I1an VO den Bete1l1-
lıgten Sanz besonders schwere pfer verlangte. Der On1g WIES die (Je-
meınden ausdrucklıch d daß S1e füur en selbst auftkommen mußten und
keine des Staates 11ien hätten. Überall gIng INan den Bau
der Bethäuser, wartete mıt dem (Jottesdienst aber nıcht ab, bıs S1e vollen-
det Am Junı1 17247 1E& in Peterwiıtz eın evangelıscher Geianstlı-
cher eiıne Irauerrede „Uubhte freiem Hımmel’””, desgleichen fand In Ise
der (Jottesdienst Aunter freiem Hımmel“‘ In Konradswaldau
Z der Pastor mıt se1iner Gemeıinde autf den ‚„„‚Schüttboden’” des Schlos-
SCS, dıe reiıburg tellte ihr Rathaus ZUT Verfügung, das ann ZU
Bethaus umgebaut wurde, ebenso richtete der rundherr VON Ober-We!1l1-
strıtz einen Kretscham ZU (GJottesdienst e1n, desgleichen dıe Strie-
Sau einen Saal 1im ‚„‚alten Rathause’”°).

1747 setizte eine ICSC Bautätigkeıt eın Meiıst errichtete eın 7Zim-
INCTIINaNN zunachst einen Bretter- oder Fachwer  au einfachster Art Er
WarT vielleicht als Provisorium edacht, hatten viele Evangelısche doch dıe
Hoffnung, eiıne der massıven katholischen Kırchen erhalten, VOT em
In Döorfern, keine oder 11UT sehr wenıge Katholiken wohnten und da-
10) erleın, 104

11) Grundmann Ausnahmen cdie Bethäuser In prottau, Rohnstock, OSsCcChut7z un
Konradswalda Kreıs Schweiılidnıitz mıt ‚„reicherer ITurmgestaltung” für das TfSs

12) Den Gemeilnden Hohgiersdorf un!' Seıtfersdor: wurde der evangelısche (CGjottesdienst
gestattet, ‚„Jedoch hne Nachtheil des cathol Parochin’””, den (emelnden Groß-, e1in-
un: Wen1g-Mohnau wurde rlaubt, ‚„„‚den mbständen ach Kırchen bauen den Öf=
fent(lichen) Gottesdienst ıIn bequemen Orthen halten, abey aber dıe redi-
BT hne Nachtheil der catholisch(en) nothdürftig VEISOTSCH (Schaefer, Bıttgesuche36 un: 44)

13) och 1892 aute In urben der utsherr VOoO  b Waldenburg seine OÖrangerie 7UT CVaANQC-iıschen Kırche aus daruber dıe Schule und cd1e Lehrerwohnung, die infolgedessen sehr
ußkalt Jle Räume wurden 1945 VO den olen kassıert und dem Rıttergutübergeben.



her auch kaum katholischer Gottesdienst abgehalten wurde*), der Ila  j
Cdas provisorısche Bethaus nach kurzerer Oder laängerer Zeıt abreı-
Ben und UuUrc eıinen massıven Neubau AT können. uch eld-
mangel W außerster Einfachheit und Sparsamkeıt. In Ausnahme-
tfallen baute INan die ingangs- der Läangsseıte MAaSsSsSıv aus WIE In Stiegau
und Grünberg*). Innen befand sıch eın ‚„„schlıchter Gemelnderaum’”’, 11UTr
Htre Emporen VO  e einem Gemeindesaal unterschieden*®). en dem
ar stand auf der rechten der Iınken Seıite die anzel, dıie INan abh etiwa
E750 mıt dem ar 7A1 sogenannten ‚„‚Kanzelaltar” vereinigte), der
auch Oliters ıIn Neubauten übernommen wurde. Zu unNnseIieT Zeıit besaßen
Kanzelaltäre die alten DZWw umgebauten Bethäuser in Grädıtz, ber-
Weıstrıtz, Striegau, Konradswaldau, reıburg, eise Der Kanzelaltar
Troß-Rosen ‚„‚verschwand spurlos’”, als dıe a MAassıv NECUu gebaut
wurde. Selbstverständlich hatten dıe Bethäuser zunächst auch Beıicht-
stuhle Von Gradıtz e1C ure Beıträge VOoO den Jungfrauen wurde
der Jau{fsteın, Urc dıe der Junggesellen der Beıichtstu IICUu geschmückt
(1843) W1Ie denn auch ei 11re solche Gheder der Gemeılnde 1 744
gestiftet Sind Es begann dıe Dieit. In der dıie ‚„Privatbeichte” uUurc die
„allgemeıne Beichte’”’ verdrängt wurde. ‚„„‚Schweıldnıtz hat den zweıfelhaf-
ten Ruhm, als erste SCHNIesSISCHE Gemeıinde, schon 1743 das end-
ahl ohne Privatbeichte ausgeteılt haben”°). Eınıge chnell ebaute
Bethäuser (z einfache, provısorısche „verbretterte Holzbaracken’’)
14) assıve katholische Kırchen wurden den Protestanten uübergeben: In Schweı1idnitz dıe

Barbarakirche, ıne JTorkırche, cdıe als eıl der tadtmauer galt und seı1ıt EG als CVaNgC-lısche Garnıisonkirche diente, EXKTS 1n Striegau dıie Kırche des Karmelıterklosters InTOl-
der Sakularısation, 1818 In Schweiıidnıiıtz dıe Kırche der Kapuzıner als evangelıscheGarnisonskirche, 1839 dıe Kırchen ın Gutschdorf und Ludwıgsdorf, als dıe ortigen ka-

tholischen (Gjemeılnden für erloschen Tklart worden Jle anderen evangelıschenKırchen des TrTelIses VO iıhnen selbst erbaut worden.

15) Grundmann

16) Eberlein 105

17) Grundmann ‚„‚Diese Kanzelstellung ist eın gewaltiges Zeugnıi1s für-den Predigthun-
DCI 1Im ausgehungerten an und für dıe 2C der Predigt In dieserZ DIie Kanzel-
altäre kamen ann außer Mode, und 1937 chrıeb der Pastor prım arl Goehler ber
den Umbau In seiner Striegauer Kırche (1817-1819) ‚„„Aus der alten Bethauskirche
Stammen ar, Kanzel, rge un einzelne Gerate. Au bedauern ist, daß INan, einer
Sıtte der damalıgen eıt folgend dıe Kanzel ber dem ‚dn einbaute. Ihr mMu. das
schöne große Kruzifix, 1Nne gute Holzschnitzarbeit, weichen. Es wurde In einer JA
Taufkapelle eingerichteten cke angebracht” (Festschrift, 73}

18 Eberlein, 105 Der Beıichtstuhl ın der Schweıidnitzer Friedenskirche Ste heute
och In der Sakrıstel (Abb be1l Bunzel, DIie Friedenskirche In Schweıdnıtz, 1958,30) Im Kırchenkreise SchOnau War WT, och UNSCTET eıt In fast jeder evangelıschenKırche vorhanden, ber aqaußer eDTauC un: In dıe Sakriıstel versetz (Joh Grünewald.
Mıtteilung VO Der Konradswaldauer Pastor Lemberg berichtet AIndem darauf folgenden Te 1Im onath May wurde uch der auf-Stein un
Beıicht-Stuhl ıhrer Vollkommenheit gebracht””.
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zeigten bald angel und mußten reparlert werden, In rol3-Rosen
erbaut) schon 1784, da der Wetterseıte das O17 verfault Waäl, in Peter-
wIıtz erbaut) 1784 erweiıtert: da CS eın geworden Wal, In eise

erbaut) mußte 111a nach Jahren den unteren Teıl bIs dıie Em-
dUCTIN, da der Untergrund teucht Wal, ebenso ın [Iomanze
erbaut) 1 ESf) bıs CL den ersten Rıuert } 4472 De-

schwerte sıch der Erzpriester in Bolkenhaıin, das 1743 erbaute Bethaus
wurde ahe der katholischen Kırche erbaut, daß CS den katholi1-
schen (Jottesdienst stOoren wurde. ntwort des Königs*”): „FEieber ware
ıhm eıne entierntere Baustelle ber das lasse sıch nıcht mehr andern,
aber da CS sıch en Il etiwa m) Entfernung handelt und dıe
vangelıschen iıhrerseıts keıne Storung befurchten, sSEe1 dıe age aDZU-
welsen.” Dem unsch des KOn1gs entsprechend, wurden dıe Bethäuser
1m Kreise Schwe1lidnitz weıter entifernt VO den katholischen Kırchen D
baut bıs auft Peterwiıtz, et Kırchen 11UT etwa vonelınander ent-
fernt I)a sıch kaum Katholiken EIrt eiIanden und infolgedes-
SCI1 11UT Sahz selten für S1€ (Gottesdienst stattfand, storte dıe eringe Ent-
Iernung nıcht DıIe HCHE evangelısche Kırche wurde dann 1880-83 in etiwa
200 Entfernung VO  — der katholischen gebaut.

Um Ordnung In dıe kırc  ı1chen Angelegenheıten bringen, SC der
On1g eine einheıtlıche, schlesische, lutherıische Kırche Am 13 17472
errichtete INa cdıe Kreisinspektion Schweıldnıtz, der neben anderen
Kreisen auch Schwe1lidnitz und Striegau gehörten; wurde ann Strie-
Sau 1B selbstaändıger Kırchenkreis mıt reiburg, TrToß osen, Konrads-
waldau, eise: Peterwıtz-Saarau, Striegau. EZE sSeiI7ife Ian das für
Schlesien zuständıige Oberkonsistorium in Breslau CIa 1m selben TE
erschlen dıe .„„Ev.-luth Inspektions- und Presbyterialordnung tur das
Herzogtum Schlesien , dıe dıe Eınzelanordnungen enthıelt. 1748 kam
eine He Visıtationsordnung heraus. 1750 eine 1I6H6 Stoltaxe. Be1l allen
diesen rdnungen achtete der Onıg aut die 1Im Friıedensvertrag über-
NOMIMNMENEC Verpflichtung, dıe katholische elıgıon „1m STatus JUO uUuNgC-
krankt” lassen und „ die Rechte der katholischen Ortspfarrer rück-
siıchtsvoll”’ behandeln“”). er Oon1g INg be1l dem au der katholi1-
schen Vormachtsstellung 1L1UT sehr angsam VO  z 1724 wurde das 1169
riatsamt iın Breslau angewlesen, die Beerdigungen VO Protestanten auf
dem katholischen Friedhofe nıcht mehr behindern und das Glocken-
geläut gestatten. Andersgläubige durften auch auf katholiıschen bzw
evangelıschen Friedhoöfen egraben werden. Ebenso nel sofort dıe Be-
stımmung, da eın Überrtritt ZUE protestantıschen Kırche bestraft werden

19) chwencker Teıl, 1:5€}

20) (GgGrundmann a



konnte**). Eıne Kabınettsorder VOoO 175%® hob dıe Abgaben dıe
katholischen Kırchen Orten auf, In denen 11UT Evangelısche lebten
Wo en oder 11UTr wenıge Katholıken wohnten, bliıeben cie Abgaben dıe
katholischen Pfarrer Am 19 5 1763 wurden annn auch dıe be1 katholi1-
schen Kırchen eingepfarrten Evangelıschen VO weıterer rlegung der
Stolgebuühren un Abgaben befreıt “ Jede elıg1on muß iıhre Geiıinstlichen
selbst erhalten”’“*). Dann tiıelen dıe Beschränkungen für die Amts- un
Ehrentitel der evangelıschen Geistlichen, dıe sıch bısher 1L1UT „Prediger
NENNEN durften Als dıe Zahlung der Stolgebühren dıe katholischen
Pfarrer aufgehoben WAaTr, erhıielten dıe Bethäuser praktisch dıe Rechte e1-
NCT Kırche Das Breslauer Oberkonsistorium chrıeb im Julı 1764 den
On1ıg ‚„„In honorem der evangelıschen elıgıon ware CS ZuL, kunftıg den
schlesischen Bethäusern den Namen ‚evangelısche Kırchen) verle1-
hen  PE W as der Onı1g abh 10 1764 genehmigte“”). Ferner fiel das Ver-
bot, den Bethäusern Iurme errichten, doch Geldmangels
konnten viele (Jememden erst spat daran gehen, eiınen massıven I1urm
bauen, Troß Rosen 1784 em artıges Iurmchen’” mıt Uhr), Peterwiıtz
beım Neubau 1883, eise 1842 Domanze keın JTurm, Leutmannsdortf
nach 185 /, reiburg 1898, ber Weiıstrıitz keın Jurm.: Striegau e1m Neu-
bau 1818 Giräadıtz 1873 Konradswaldau rhlelt als eINZISES Bethaus des
Kreises schon e1m Bau 1743 einen urm mıt Glocken, da der (yutsherr
die Kosten aliur übernahm. Aus sanıtären (Grunden erfolgte dıe Nnord-
NUuNg, dıe Friedhöfe außerhalb der Ortschaften anzulegen und mıiıt Maul-
beerbäumen bepflanzen““).

21) ‚„Nach der VvVO On1g verlıehenen GewIissensftreiheit ist jedem, WECS Standes dere
2102 ist, unverwehrt, dıe katholısche elıgıon anzunehmen un sıch darın unterwel-
SCMN lassen, WIE sıch uch VO selbst verste. daß jeder katholische ntertan sıch
ZUL evangelıschen elıgıon bekennen un! In ihr Unterricht nehmen darf. er welt-
ıch behordlicher och geistlıcher e1ıte durfen dıe geringsten Hındernisse ereıte WCI-
den  RD (Schwencker, 1: 146)

22) Schwencker © LA

23) Schultze, Predigergeschichte trıegau DIie Pasforen legten VO  ; Anfang Wert auf
dıe Bezeıichnung ‚„„Bethaus’”’, uch fur dıe MNUur provisorisch errichteten „verbretterten
Holzbaracken’”. Der Kkonradswaldauer Pastor Lemberg (1744) 25 un! weıl (jot-
teshaus, auch on uUNsSsSCTN Wıedersachern selbst. e1in Bethaus W ...

24) Friedrich derT:Orderte nach Kraften dıe Seidenraupenzucht, VOoO  i der Eınfuhr
Seide unabhängı1g werden. SO mu uch das Priorat In urben., das zum 10-

ster TUSSAauU gehörte, auf seinem TUN! und en Maulbeerbäume pflanzen, de-
NCN och ein1ge FA WHSCIEUO: eıt standen.



uch be1l Auswahl und Anstellung der Geilstlichen orl der Onı1gein“?) Da dıe Zusammenarbeit mıt den kKatholıken zunächst schwiıerıgSCHIEN; erfolgte e1in rla bl dıe Uberamtsregierung In
Breslau un Glogau: . sONdern auch dıe notige und VO Uns angele-gentlıc. befohlene gute Harmonie und Einvernehmen zwıschen den De1-
derseltigen Relıg1ionsverwandten 1M Herzogtum gestort und allerhand
unangenehmen un Unseren schlesiıschen Interessen praejudıziırlıche
Folgen nla egeben WIrd... Es ist uüberhaupt nöt1g, be1 der Bestellung
der evangelıschen Kırchen- und Schulbediensteten in den UISIC
untergebenen schlesischen immediaten und mediaten Fuüurstentumern
und Herrschaften kunftig eıne mehrere Circumspection und Behutsam-
keıt als bısher beobachten und welchen Amtern keine anderen als
ohnsträfliche und vernuünftige und Irıediertige uD1ı1ecta admıttiren’.
Das „Iriediertig” ezog sıch aufeKonfessionen ö5 mussen...ver-
nunftige un geschickte Leute se1n. nıcht...e1gennutziıge und unertraglı-
che OpfTe, sondern dıe siıch erbaulıch und vernunftıg betragen wIissen
und keinen tfanatıschen 1lier andere Religionen ausuben wollen’.
Die Oberkonsıistorien hatten auch darauf achten, daß evangelısche
FECISET;; keıine unanständıgen EXpressio0nNes wıder dıe katholische elı-
9100 brauchen,. W ds auch umgekehrt fur dıe katholischen Geinstlichen
galt ‚„In gewıßen Diıstricten wurden In Schlesien gewıbe vangelı-
sche Inspectores etzel, dıe eıne Anzahl E: vangelısche Geinstliche
sıch hatten, VO deren Conduıite., TE und en Sıe Rechenschafi OC
ben mußten. der Erste Inspektor VO Schweilidnitz der Beruhmte
un gelehrte Primarıus Magıister Balthasar char{it WAaäal, der 1744 den
Augusty mıt Tode abging Wert egte der Onı1g auch auf eıne gediegene
Vorbildung der Geıistliıchen, dıe se1ıt Jahrhunderten 1im ‚‚Ausland” also
außerhalb Schlesiens er  gle, da der Unıiversıität Breslau ETtst 1811
eline evangelısch-theologische errichtet wurde.Bevorzugte Stu-
diıenorte der evangelıschen Theologen bıs 1ın Wiıttenberg un
Frankfurt der UOder, dazu alle, Le1ipzı1g, Jena. Das Kgl Oberamt
führte eıne Prüfung der Geilistlichen urc. ehe S1e bestätigte. Dazu
mußte das Oberkonsistorium „UBIC Beıfugung elınes Gutachtens’’
den On1g berichten, dann sprach 6C} der der Mınıster für Schlesische 1u>-
cf17- und Kırchensachen dıe Bestätigung der Wahl au  N andelte P sıch

CH3 könıglıches Patronat, hatten dıe Oberkonsistorien „„ZWEeE oder
dre1 tüchtige subjecta Anfuhrung der naheren Umstände U-

schlagen und die Entschließung des KöÖöni1gs erst abzuwarten). Dies galt

25) Im Zeıitalter des Absolutismus bestimmte der Ön1g Tast alles, durften 1ın den Stad-
ten Nachtwächter un: Jurmer Ur mıiıt schrıftlicher Erlaubnis des Monarchen eingestelltwerden. Der folgende Abschnitt g1ibt 1m wesentlıchen wıeder: ertein Der evglPfarrerstand 1m W ds uch für das 18 g1 ıIn Zeıtschrift des ereıns fur (Je-

139 it.
SChıiıchte Schlesiens, F (1943) 15 LT und dıe Ausführung VO chwencker

26) Hultsch, Friedrich Gır JSKG 1979, 95
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für else, dessen Tun  erren und Patrone se1it FFAS preußıische iNn-
ZCN, spater der jeweılige preußıische On1g Die Patrone der ande-
FEAn Bethäuser dıe Grundherren, a1sSO fur Domanze, Gräadıtz, ber-
Weıstrnitz, Groß-Rosen, Konradswaldau, Peterwiıtz die Besıtzer der Rıt-
tergüter; fur das kammereıdorf Leutmannsdorf dıe Schweıidnıtz,
Für Striegau dıe Fur dıie reiburg Wal die Standesherrschaf:
Furstenstein Collator“).

Dıiıe wırtschaftliche Lage der Pastoren WAarTr ‚„durftıg und unwurdıg . Da
dıe katholischen Pfarrer ihre Wıdmuten, auch dıe ihrer Fılıalkırchen, be-
halten hatten“®), dıe Pastoren ledigliıch auf dıe Leıistungen AaNSC-wılesen, dıe Patron un Gemeılinde autfbrachten. „ DEer ‚Genußzettel’ De-
stand In der ege Aus dre1 Posten, dus einem sehr mäßıgen Salarıum (Salar, Gehalt) Bargehalt, me1st O Talern : AdUus NaturalabgabenGetreide un rennholz und AdUus Stolgebühren un Ireıwillıgen Opfern.Dıiese Eınkommen der Pastor In roß-Rose rhıielt monatlıch 10
aler Gehalt und napp aler olzge SOWIE dıie auch nıcht gerade up-pıgen eDuhren fur dıe Amtshandlungen nıcht imstande, dem
Stelleninhabe eine gesicherte ExIistenz verschaf{ffen, und hıelten
Berdem den Pfarrerstand In eiıner wen1g angenehmen Abhaängıigkeıt VO
der ‚„‚Gute’”’ der Patrone und Gemeindemitglieder. Dıie Neujahrsumgän-
SC hatten ebenso W1E dıe pfer, dıe jäahrlıc eiınmal, gewOhnlıch den
ersten Feiertagen der dre1 Hauptfeste und Erntedankfest, für den
Stelleninhaber gesammelt wurden, WAas Entwurdigendes SICH: dann
wurden dıe ‚„Opfertorien”””®) In (Gemeılnden un In den vielen Not-
Jahren.. sehr oft ‚, Kuptertornen. Dıe bIıs ZU Weltkrieg ıIn Schlesien

27) Bısher hatten sıch dıe Evangelischen des reises zurFriedenskirche ın Schweidnıitz DC-halten, 1U lOösten sıch VO ıhr dıe Gemeılnden der ‚„‚Bethäuser’”’ und 1mM och dıe
Kırchengemeinden KOn1gszelt, Seıferdau, Wiıckendorf, urben, USC.  au Andere
Dorfer hıelten sıch Kırchen außerhalb des Krelises, daß 10725 ZUT Friedenskirche
schlıeßlich 1Ur och dıe Schweilidnıitz und FE nahelıegende rte gehörten mıt Ins-
SEsamt Seelen (Hultsch, Sılesia9 65)

28) Etwas Land besaßen dıe Pfarreien In OMaAanze ha CKerT., 0,603 ha Wiese),Leutmannsdorf (3,79 ha Pfarracker), Ober-Weistritz (etwa ha Pfarracker), Groß-Ro-
SCM (3,4 ha Pfarracker). Lediglıch cdıe große Wo  aterın der evangelıschen Kırche Ma-
rIe VO Kramsta (1843-1923), Besıtzerin VO  — etiwa Rıttergütern, schenkte 18972 der
VON ihr HNEUuU gegrundeten (Gemelnde USC  au ha Pfarracker SIıe Trbaute uch 1896
dıe ‚„‚Heılandskirche” UuUSC  au un schenkte SIE der Kırchengemeinde. Ferner rich-
ete S1IE eın die Kapelle 1m Schloßgarten uhrau un grundete und unterhielt N1ıC
weniger als acht Schwesternstationen (Diakonissen), Spielschulen un: Heıme.

29) setizte der On1g Friedrich Wılhelm das Mindestgehalt auf 400 aler fest

3[)) So schreibt E.berlein (Der Pfarrerstand 1mM J ETZ. Anm 25) Das WortOffertorium wurde VO Volksmund „Opfertorium ” verballhornt un bezeıiıchnetedıe reichliche abe 1m Gegensatz ZU „Kupfertorium’”. Der Pastor mıl Ischersich AausOmanze Tzahlt In seinen Erinnerungen 969 32 daß einer der Kırchväaäter
VOT dem Gottesdienst 1m Flur des Pfarrhauses saß. den Kırchenbesuchern das nötigeKleingeld (Pfennige) für den Klıngelbeutel einzuwechseln.
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fast unausrottbare Gewohnheıt. 11UTI „Piennee 1n den Klıngelbeutel
esen, W äal nıcht sehr eın Zeichen VO der Armut der Gemeıinde, als
vielmehr VO ihrer Verständnislosigkeıit fuüur dıe Armut der Kırche und füur
dıe Arbeıt des geistliıchen tandes Keın under, daß dıe Not e1in JahrT-
undert lang ständıger (Jast in den schlesischen Pfarrhäausern Wa  — 7i
riıch der TO hatte einst schon bestimmt, daß dıe rediger den
Bethäaäusern Zzwel TE lang unverheiıratet blıeben, damıt SiE iıhr urch-
kommen hatten und dıe Gemeılinden nıcht sehr belastet wurden,
Eıne geregelte un ausreichende Altersversorgung gab CS nıcht, W ds be-
sonders dıe Pastorenwıtwen traf. dıie oft VOT dem Nıchts standen.
Erst 1866 SC INan einen Pensionsfond, in den jeder amtıerende Gelst-
IC eine bestimmte jahrlıche Abgabe zahlen hatte Erst dıe esol-
dungsgesetze VO 1898 und 1909 besserten die wıirtschaftlıche Lage der
Geistliıchen Wıe In den kleinen und Kirchengemeinden dıe Pasto-
613 ihre kınderreichen Famılıen durchbrachten une1 noch ihre
ne studiıeren lassen konnten, erscheıint uns heute fast unwahrscheln-
lıch Umso mehr mu 111a hre Leistungen füur Kırche, Gemeıminde, evol-
kerung, Staat us  z anerkennen.

Dıe Bethäuser brauchten Organısten und Kuster. ıe Oft -

gleich „Schulhalter” Bıs 1740 gab CS 1m Kreılis Schwe1lidnıiıtz 1L1UT

eiıne evangelısche Schule, dıe nfolge der Altranstädter Konvention
Januar 1708 eroffnete Lateıiınschule CsLyceum:) In Schweıldnıtz, das

spatere evangelısche Gymnasıum, das VOT 1938 miıt der Oberrealschule
einer parıtätischen Oberschule zusammengelegt wurde. 17A9 erschlen

das ‚„Notificatiıonspatent”, das den Grundherrschaften erlaubte, CVaANSC-
lısche chulen runden. Dies INg zunächst 1L1UT angsam vonstatten, da
Gemeılnden und Patrone HEC den Bau der Kırchen und Pfarrhäuser
W1IEe Urc oppelte Stolgebühren übermäßıg belastet Irotzdem
bauten alle 10 Bethäuser och 1m 18 hre chulen Die Besoldung des
Lehrers ( des Dorfschulmeisterleins’’) W al noch geringer als dıe
der Geıistlichen, daß, WI1Ie CS VO  —; (räadıtz berichtet wırd, E genöthiget
Wal, während der Schulstunden Urc anderweıtige Beschäftigung sıch
einen Nebenverdienst erwerben’. IBEN WarTr nıcht 1Ur in Gräadıtz 5!
sondern auch In anderen Dörfern, VOT allem, WECNN dort keıne Kırchen

un die ‚‚Schulhalter’ nıcht als Kantoren funglerten. S1e saßen
dann WECNN S1e nıcht qals Kantoren ausgebildet un! dadurch auch fiinan-
7ie€ besser geste In der Nebenstube, SPaNnNeCN, webten
oder tischlerten. Es ja vielTlacC ausgediente, preußische Unteroffi-
zZieTE. dıe selbst kaum lesen und schreıiben und noch weniger ‚„Organı-

31) uch eIireıite der Onıg cd1ıe Pastoren VO  ! der Pflicht AL Eiınquartierung und Zahlung
des ASErvıIs. (Quartier-, Verpflegungsgeld). Schwencker EB eıl 85 el mıt Eın
Gesuch Bewillıgung eines Neujahrsumgangs für einen schiecC dotierten
Bethausprediger wırd abgelehnt (23 Marz LD Randbemerkung des Kön1i1gs: ‚ Die
rediger en sıch mıt dem egnugen, W d be1 der Okatıon (Berufung) VO  —; (3e-
meıinde und Patron versprochen f
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sten  27 se1n konnten. 11C und Ordnung In iıhrer Kınderschar hıelten S1e
HI6 den beruüchtigten ‚„‚Korporalstock’””. Es gab eben damals noch ke1l-
19101 Lehrerstand, sondern 1Ur Handwerker, dıe 1m Nebenberuf Schule
hıelten Das Breslauer Lehrerseminar konnte erst ab 1780 dıe padagog1-sche Ausbildung VO Lehrern durchführen”“).
Uuc  1ge Musıker und Lehrer jedoch sehr geachtet, etitwa In
Konradswaldau Der vangelısche Schulmeister 1st der Ehrenge-achtete und Kunsterfahrene Samuel Miıttmann, vormalıger Schulmeister
In He1ıdersdorf 1m Briegischen Furstentum’”. Schulrektor und Katechet In
Striegau wurde der cand. eo Ehrenfried Grundmann dus Schweildnıtz,
der dıe ogroßen Jungen In der ‚.Lateinschule” unterrichtete. Der biısherigeOrganıst In (Granowiıtz Kreı1is Liegnitz Johann Chrıstoph chuller wurde
Kantor und Lehrer und rhielt ıe kleinen Jungen und alle Madchen, dıe
‚„„‚deutsche Schule genannt.

Striegau””)
„„DIe hiesige evangelısche Geme1inde WAarTrT VO 1650 — 741 ohne e1ge-

L1CS Gotteshaus>”®) und mußte ZU Teıl mıt vielen Beschwerden entfernte
Kıirchen besuchen (Gränowitz, Schweıldnıitz, Jauer)*“). och War der
rıeg 1m ange, da schıckte die evangelısche Burgerschaft Z7We]1 Depu-tıierte...nach Breslau, und diese erwirkten die Erlaubnis ZUT freien eh-
gx1onsausübung.

32) Eberleın, F

33) Julius Chronık der Striegau (1889) 254—9257 abgekürzt:Dazu artın Bojanowski und T1IC BOsdorf, Striegau, Schıicksale einer schlesischen
(ohne Jahr. ach

Von der evangelıschen Kırchengemeinde trıiegau Kreı1s Schweilidnıitz (1963) In:
Hultsch, 12O7F- un: Stadtkırchen (1977) 363—364

33a) Filla 117/ 18 un: 191 a rst 1m Tre 1649 kam die Pfarr) Kırche In den e1inDe-
s1ıt7z der Malteser bzw.der Katholiıken zurück, un: dıe Protestanten aten den Rat
dıe se1lt 1640 verwustete Karmehitterkirche mıt der Erlaubnıs, dieselbe entsprechendherstellen durfen Dıiıes INa ohl auch bewilligt worden se1nN; ber schon LD beı
der Zurüuckkunft der Karmelıter. mußte che Kırche A& diese wıeder abgegeben werden.
Von dieser eıt hlıelten sıch dıe Evangelıischen ufs Land und ach Schweiılidnitz  eb
Dazu Johannes Grünewald ın eiıner Mitteilung VOoO 1981 Hiıerzu iıst be-
merken, daß quf keinen Fall bıs 1657 In Striegau evangelısche Predigt moöglıch Wa  E DIie
Karmeliter-Kirche ann NUrTr Sanz kurze eıt (bis ZU zug der Schweden (1650/5
vVvon den Protestanten benutzt worden se1n“‘.

34) Gränowitz (um 1935 ın (Graäandorf umgenannt) gehörte ZU Kreise Jegnitz. Fuür Jauer
und Schweidnitz hatte dıe KOönı1gin Christine VO chweden wel Kırchen (Friedenskir-chen) für dıe gesamte Bevölkerung der beıden Erbfürstentümer durchgesetzt. Entier-
Nung Striegau — Jauer twa Km, Striegau Tandor: 1iwa 13 km, trıegau Schwe1ld-
1t7 {wa km DiIe Eiınwohnerzahl Striegaus betrug E 18517 me1ı1st evangelıscheBewohner, dıe Iso iıhrer Kırche einen recht weıten Weg zqrückzulegen hatten 1707
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„ SEINE KöOönıi1gl. Majestät In Preußen, Unser allergnadıgster HerrtT: lassen
geschehen, daß dıie Evangelısche Bürgerschaft In Striegau das O{

fentlıche Exercıitium Relıg10n1s aug Conf. halten, und darzu auch eınen
Evangelıschen rediger und chul-Bedienten vorschlagen, und anhero
ZUF Confirmatıon präsentiren dörffe

Nur ist vorhero mıt dem Magıstrat uüuber eınen convenablen hrt dıe
Abrede nehmen und 1ın gründlıch sehen, daß dıe vangelıschen
Kırchen- und chul-Bediente, ohne Nachtheil der Catholischen bıshero
beseßenen Inj]urium Salarıret und unterhalten werden köonnen.

Breßlau, den ec HA,
Die landesherrlich Konzession wurde Dezember der evangelı-

schen Burgerschaft AITC Verlesung auf dem Rathause bekannt emacht.
DiIie Pu  1Catıon Wal eIin Freudentag, und och diesem Jag wurden e1In-
stimmı1g olgende Deputierte für den Bau eInes (Jotteshauses ewahlt:
arl S1g1smund VO e1d1t7z auf Pılgramshaıin, Konrad VO agenho auf
Stanowıtz, dıe Rats-Assessoren arl Chrıstian Krusche und Heıinrich
Reymann, SOWI1eEe der ccıse-Eınnehmer Peter Emanuel Maäantler un der
Octor Johann aCo Walther

ach dieser Wahl wurde sogleıc den Pastor priım. charff In
Schweiıidnıtz (Friedenskirche) die Erlaubnis geschrıeben, da der
(Gottesdienst nunmehr eroffnet werden möÖchte, un zugle1ıc der rchlı-
dıakonus Mag HC ase1Ds ersucht: den Adventsonntag hiıerselbst
mıt eiıner Dankpredigt den Anfang Z (Gottesdienst machen. Auf
dem alten Rathause ZUT Eröffnung des (sJottesdienstes alle Anstal-
ten getroffen, un erwartete dıe (Gemeıhinde mıt Sehnsucht den Sonntag
orgen. An diesem 10 Dezember versammelte sıch dıe Bürgerschaft in
schwarzen eidern und Maänteln be1l iıhren Altesten. Von hiler Adaus bega-
ben S1E sıch In dıe Amtsstube des Kammerer Sander und schickten vier
Deputierte, den Mag 116 Adus seinem Og21S In begleıten. Als
erselbe hler dıe Burgerschaft eiıne ergreifende Ansprache gehalten
und iıhr uCcC ZUT erlangten Freıiheit gewunscht hatte, ging der Zug A
Rathause..., Mag 116 nach einem kurzen den Rathaussaal
einweıhte un den ersten Gottesdienst teilerlich bhıelt Dıe ach-
mittagspredigt a der neuerwählte (Schul-)Rector can  > theol.) Eh-
renfried Grundmann. Bıs Weıihnachten versah Mag uCcC den (jJottes-
dıenst, VO da ab verrichteten alle Amtshandlungen dıe auer’schen
Geıistlıchen, bıs Mıttwoch den Marz ID An dıiıesem lage wurde der

uUurc das nördlıiche Schlesien dıe chweden unter dem Önıg arl AH- die ihren
(Gottesdienst unfer Ireiem Hımmel abhielten [)Das veranlaßte 707/08 ıne eigentümlı-
che ewegung, das ‚„‚Kınderbete  A, uch in trıegau wurden solche Kınderandachten
autf einem öffentlıchen Platze abgehalten; ıne zeitgemäße Munze enthielt die Um-
chrıft ‚„ Wır bıtten ott lutherische Kırchen und Schulen ” (Filla, DDlr Hultsch
364)

35) a, Da
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Januar ED gewa  e eigene Pastor arl Wılhelm SpangenbergHTC den Pastor prım. Schartff Adus Schweidnitz In se1n Amt eingeführt.
Der Gottesdienst ward 1U In dem aale des alten Rathauses ein Sgan-

T Jahr DIS YAB3E Eröffnung des Bethauses fortgesetzt. Der Bau des-
selben 1m Sommer L/472 schriıtt rasch vorwarts, daß schon Ad-
ventssonntage 17472 den Dezember dıe Eınweilhung un der (Jot-
tesdienst stattiinden konnte. Das 1CUC Gotteshaus wurde ‚Cr eılıgenDreıifaltigkeit” benannt (wie die Schweılidnitzer Frıedenskirche). Es WAarTr
auf der Schweidnitzer (Straße) VO olz mıt Ziegeln ausgesetzt, 52 en
Tes Maß lang?®), 31 en Dreıt und 181/4 en bıs den Dachstuhl
hoch, mıt einer massıven Frontmauer dıe Schweidnitzer Straße-baut un mıiıt Schindeln cdeckt. Im nneren hatte dıe Kırche Emporen,eine gute rge und Or eın großes CTUZHx: e1in vorzuglıches un:
henswertes Kunstwerk des Bı  ausers FTanz, eine tıftung des Trund-
herrn auf Stanowiıtz Konrad VO agenhof. Dıiıe Kırche WAarTr ohne Iurm
und Glockengeläut; dieses wurde VO der katholischen Peter und Paul-
Kırche rhebung eInes Läutegeldes besorgt Da der gottesdienstli-chen Verrichtungen immer mehr wurden, waählte dıe Gemeıminde
Oktober PF eınen zweıten Tediser, Samuel olfmann, welcher D
lang Marz 1748 instalhert, aber 10 Marz 1E 1Im 5 Lebensjahrestarb
on ach wenıgen Jahren wurde das Kırchengebäude baufallıg; INan

hatte be1l Einrichtung des eDaudes unterlassen, den augrun gehörıguntersuchen. Eıne Untermauerung der nordlichen Langseıte 1m Julı
1769 hatte keinen Nutzen geschafft, die Baufälligkeit ahm B daß 1784
der Einsturz des eDaudes befurchten Wa  — Nun er sıch In der (Gje-
meınde eine Meınungsverschiedenheit: CIn Teıl wollte eine Hauptrepara-ar der andere eıinen Neubau Schlıe  10 ein1gte Ian sıch, daß das Ge-
au auf der eınen Seıite untermauert und auftf der anderen Seıte mıt
Stützen versehen wurde, C den Eıinsturz sıchern. Als auf Be-
fehl der Königliıchen Reglerung Reichenbach die Kırche Bau-
tallıgkeit geschlossen werden mußte, wurde 28 eptember 877 der
letzte Gottesdienst darın gehalten, und November 1817 der An-
fang mıt dem tragen des eDaudes gemacht‘‘. Da schon 1807 dıe Bau-
tallıgkeit des Bethauses festgestellt wurde, mußte dıie Gemeinde dıe
Beschaffung eines anderen Gotteshauses denken 18 sakularisierte der
Staat dıie schlesischen Klöster, un: dıe Striegauer erhıielten F De-
zember IX die Gebäude des Karmelıterklosters, dessen Kırche
19 für den evangelıschen Gottesdienst umgebaut un W1Ie das alte Be-
thaus AZur Dreifaltigkeit” genannt wurde. RA bIıs 1819 diente dıe
ebenfalls sakularisierte Kırche des ‚„Jungfern-Stifts”’ (Benediktinerin-nen) den Evangelıschen als Gotteshaus. DiIie 1IG6 massıve Dreıfaltig-keıtskirche wurde F3 1819 eingeweıht, 1858 renovılert;: heute
(1963) ist die Kırche verschlossen aber außerlich erhalten.
36) ılla,
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An der Schule amtıerten be1 der ründung IL ZWEeI Lehrer, der Rek-
OTr und der antor er Rektor hatte dıe grOößeren Jungen unterrich-
ten (lateinısche Schule genannt), der Kantor dıe kleineren Jungen und Al
le Mädchen., deutsche Schule genannt. Der Rektor ezog nıcht 1U das
Schulgeld se1iner Klasse, sondern auch teilweıse das der Kantorklasse.
Der Magıstrat setifzte aber 1743 fest. daß der Kantor ‚„das Schulgeld VO

den Mädgen:  27 nıcht mehr abzugeben brauchte.
Interessant sınd dıe Gehaltsbezuge des Kantors. „Der Kantor eZzog

laut Vocatıon außer freler Wohnung eın Salarıum VO Floren, Olz-
geld 19 FIl., VOILI Besorgung der Musıkalıen 1 FL., VO} Lehnung der Instru-
me E Fl., auch soll ıhm rlaubt se1n, est Mich eiıne ollecte nach
der Kırche sammeln und einen NeujJahrsumgang halten Dıie TLaxam
stolae betreffend., VO einem SaNZCH Begräbnıis 172 Sgl., VOT Posıtiv-Schla-
SCH 37) be1l demselben Sgl., VO eıner halben und Viertel-Schule Sgl.,
VO eiıner Jrauung Sgl., VO eiıner Wöchnerin Xr 27 Kreuzer

DIie evangelische WI1Ie auch die katholische (GGemeılinde Striegaus
C Anfang sehr groß angelegt. 1925 umfaßte dıe evangelısche Kır-
chengemeinde”®) die Orte Striegau, arzdorf, Eisdorf, Fehebeutel, (ıra-
ben, Haıdau, Halbendorf, Järıschau, ber- un Nieder-Streıt, ılgrams-
haın, andor (Stanowitz), Teıichau, Thomaswaldau, Zecdlitz 15 Orte
mıt Gemeindemitgliedern, ebenso ogroß weniıgstens der Ausdeh-
NUNe ach WaTl die katholische (Geme1ıninde. SIie umfaßte Striegau, Fehe-
Deutel Gräben, Halbendorf, uhrau, Der- und Nıeder-Streıt, Pıl-
gramshaın, Teıchau, Thomaswaldau SOWIle dıe Fihlalkırchen Gutschdorf
mıt o  OReE. aslıc mıt Eısdorf, 1 uüussen mıt arzdorft, andorf,
Hoyfnsberg, also 18 Orte mıt 6856 Gemeindemitgliedern””).

37) Posıtiv organum posıt1ıyvum „stellbares Werk‘“‘) kleıne selbständige rge hne
festen andor mıt einem anual hne Eıne solche ragbare rge mıt ı1er Re-
gistern esa uch DIS ZUT Polenzeiıit dıie katholische Kırche 1n urben S1e wurde Iruher
bel den Fronleichnamsprozessionen den 1er Stationen und hıs 1945 och in
der Weihnachtszeıt den Krıppenandachten gespielt Radler, urben, H: eıl ıIn
Archıv fur schles Kırchengesch. (1966) 195) Fruher hiıeß nıcht Orgelspie-
len, sondern Orgelschlagen, wobe!l ohl zunächst NUT das Angeben des Tones möglıch
Wa  _ Anscheinend en die Striegauer ihre Posıtıivorgel den Beerdigungen mıtge-
NOMMECN, WIe dıe Wurbener bel den Fronleichnamsprozessionen machten AAn der
Geldbestimmung Rıchtste1ig, Der Wert uUuNseTITCs Geldes ın ıttelalter und Neuzeıt,
in Archıv schles Kirchengeschichte, Band (1958) 190— 217 Eın Floren (FI.)
Gulden Floren, weiıl me1st in Florenz geschlagen. Der Wert des (Guldens betrug 1Im

IWa einen halben aler, e1In TeUzer Xr.) tiwa Pfennig (Wert des enn1gs VOT
Eın Mark hatte Sılbergroschen 2r

38) Hultsch, Sılesia$ T

39) Realhandbuch des Bıstums Breslau, DE eıl (1929), 25(0)/51
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An der Bethauskırche In Striegau amtıierten ZWEeI Pastoren:*
Pfarrstelle
Carl Wılhelm Spangenbereg -1  r eorg Chrıstian 110 1454

1796, Johann Chrıstoph Hantsche 1796 — SZ Heıinrich Christıian Wıl-
helm 110 -1  9 arl Wılhelm Qec -1  E Paul Guenzel
5-1 eorg Jedzek -1  > arl Goehler4

Pfarrstelle
Samuel oIiImann 1/7/47/7— 175 E eorg Christian 110 LFS 1/54 (wird

prim.), Danıel (Gottlob Burg —1  9 1e Herrmann
&Z Johann Chrıstoph Hantsche —4 WIT| prim.),
Heınr. Wılh Chrıistian 110 1796 — FROR WIr Erster), Chrıstian TIed-
rich August Kosche 1828 — 18549, arl Wılhelm DG 1850— 1556 (wird
Erster), ermann Robert Lummert IS bıs 185/8 (von ıhm Chronık der

Parochie Striegau se1t KT [1876]), eNNO —1  ' (Je-
OT Jedzek —1  ‚ wIrd prım., arl Goehler 1905— 1924, wırd
Erster: T1C Berger 1924 — 1936: Johannes Pıları 193 / — 1945

Pfarrstelle
arl Wılhelm (Jtto Michael =F  > TiIC Berger —1
ann Pfarrstelle), Werner annasky Z  , Johannes Pıları
193 1= 1936, 1937=— 1945 Lic eo arl ampfIfimeyer.

DiIie beıden Pastoren 110 (Vater un amtıerten der Strie-
Kırche VO 733 bıs 18506, also 105 Te Zur Erinne-

Iung daran stand auf dem Nıkolaifrıe  of E1n Denkmal mıt Z7Wel Saulen

Abbildung: nneres 1n Hultsch, OÖrt= und Stadtkirchen““), {46: Aat-
Beres EI6; TEEF Werner, Teıl Nr Festschrı

Freiburg““)
Am Februar FAr befand sıch der Onıg Friedrich F in

Rauschwitz VOT der Festung Glogau und reiste dann nach Liegnitz un
Schweidnitz, das dıie Preußen Januar besetzt hatten. Diese NCI-

40) ılla, EL chultze, Predigergeschichte Striegau (1938),
41) Wenn be1l der Aufzählung VO Abbildungen AHuHsch: genannt wiırd, ann handelt

sıch se1ın Buch Schlesische Oort- un: Stadtkırchen

42) Herzog, Aus der Geschichte der vang Kırchengemeinde reiburg, 1954 Nr.
HDETS:. Dıiıe Kırchengemeinde reiburg Kreıs Schweidnitz (1957) 1n ; Hultsch,
Schles. Oort- und Stadtkirchen
Bernhard Berg, Freiburg/Schlesıien. Eın Bılderbuch fuüur cd1e Gheder der Iruheren Van-
gelıschen Kirchengemeinde Freiburg/Schlesien (1957)

(Bruno Lungmus), reiburg ın den schlesischen Kriegen, 1956 NrT. (nach
Wurtfel un 1eC: Tste vollständıge Chronik der reiburg in Schlesien, NEU
herausgegeben
Der große ran In Freiburg 1774, 1956 Nr 1r
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wartete Reise des KOn1gs benutzten dıe Freimburger, ıhm persönlıch
eın Bıttgesuch übergeben, ohne erst ihren rundherrn, den Grafen
VO OC  erg auf Fürstensteın, davon benachrichtigen. Es wurden
sechs Deputierte ewahlt, dıe den OÖnıg ansprachen, qals auf der Straße
VON Striegau nach Schweidnitz be1 Alt-Jauernick und Wıckendorf ‚„ Uum
spannen ” 1eß In dem Bıttgesuch ‚„implorırte dıe gesambte evangelısche
Bürgerschaft der teyDurS den On1g, ASle1ich andern seinther In
Schlesien damıt begnadıgten (Irte in Verstattung eiInes evangelıschen Iü-
therıschen Predigers un aufzurichtender Schule CS Appertinentius
edeyen aßen, wohmıiıt WIT unßer ireyes Relıgionsubung In einem FeTr-

aptırenden (geeigneten) Privathauße bıß auff beßere ZTeıt inzwıschen
exercıren‘““. Die Deputatıon rhielt das Versprechen, daß ihr CGesuch C1I-

werde, Was der Geheime Rat VO Schuhmacher Februar
SCAT1  16 bestätigte  43)_ Eınen ona spater, MATZ, schaltete sıch
der Grundherr Conrad Eirnst Maxımılıan Trai VO OC  erg e1n, den
INa übergangen hatte, un verlangte eiıne Abschriuft des Bıttgesuches:
‚„„‚Nachdem NUu dieses eıne Angelegenheıt Ist, welche In das mMIr unstreıt-
t1g zustehende Jus patronatum einschläget, als befehle ich SEucCH. gedach-
ten Burgern meıiınetwegen aufzuerlegen, daß S16 VO Otaner Bıttschrı
innerhal agen eıne getreue opı1e verfertigen‘ . IDannn aber stockte die
Angelegenheıt, da dıe sechs Deputierten eın zweıtes ‚„„‚Allerunterthä-
nıgst-wehmuütigstes Supplicat” den ‚„Allerdurchlauchtigsten, oroß-
mächtigsten On1g, allergnädıgsten Onıg und Herrn, Herrn ” richteten
(vor dem 10 Julh unterschrieben: „n allertiefster Devotion C1-
sterbende... Deputirte: mıt eigenhändıger Unterschriuft. In dem Gesuch
„unterstehen “ dıe Abgeordneten ‚„„umb höchste KöOn1gl. Concession dıe-
SCS Exercıitıil Religi017n1s nebst darzu nöthıgen (Orte und eDauden
I un Schule ochmahls allerunterthänıgst iımplorıren“, „hler-
nechst auch noch ıtzund mehr nıcht alß katholische Famılıen alhıer VOI-
handen un In denen eingepfarrten nachgelegenen Dorfifern es urch-
ehends evangelısch ist  27 Diıieses zweıte Bıttgesuch wurde VO ‚„„Könıigl
Feld-Krieges-Kommisarıat Breßlau’” Julı zurückgereıicht mıt
der emerkung auf der Rückseıite: „„Supplicanten mußen dıeserhalb noch

ın Geduld stehen und versiıchert SCYN, daß S1€e nıcht hülflos gelaßen
werden sollen ”

Nun tat sıch mehrere Monate Sar nıchts, daß dıie Freiıburger Depu-
tierten (I)ktober 1741 eın drıttes Gesuch das Generalfeld-
krıiegskommıssarıat riıchteten und das zweıte Gesuch VO Junı nochmals
beifugten. S1e beriefen sıch auft dıe Neumarkt, dıe ‚„‚kuürtzlıch den
evangelıschen Gottesdienst mıiıt en Mınıisterıialıen erhalten Hat, wah-
rend dıe Verwaltung In Schwe1lidnıitz ‚„das Schweidnitz(ische) vangelı-

43) DIie Bıttgesuche sind abgedruckt be1l chaefer, Bıttgesuche, Nr d, D, % d, b’
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sche Mınısterium auf Ersuchen einer ıIn (Agontie, Todeskamp(f)
rey (urgischen) Chrıistin das eı1ıl Abendmahl reichen, den agen,

A HE olung eines Gelstlichen IN abgesendet worden, eer ZUurük-
ke gesendet: Adus Ursache, weiıl bey diesen Kriegsläuften““) reyburg VO
Schweı1idnitz weiıt entfernet’’. Eıne direkte Antwort auf das drıtte (Je-
such erhıielten dıe Deputierten nıcht, jedoch wurde der K
1A3 mıtgeteılt, S1e So mıt der Grundherrscha eiıner Kırche
un: erufung der rediger CS Z7WEe1 vorgesehen sprechen. Der
raf VO  - OC  erg verlangte 198088 einen Nachweils ber dıe ahl der FKın-
wohner In der und iın den ZUuTr kunftigen Pfarreı gehörıgen Dorifern
Diıe Zahlung ergab“”): AIn reiburg 1359 EV. 4° Kath.; In Polsnıtz 620
Ev Kath.; In Ziırlau &37 EV: Kath.; In Fröohlichsdor 285 BV VO
Kunzendorf fehlen dıe Zahlen Inzwıschen WarTr der On1g FE ä-
SUuNg in Breslau eingetroffen, und da das drıtte Gesuch VO Oktober
noch nıcht beantwortet W.d*; begaben sıch dıe sechs Deputierten nach
Breslau und wıiıederholten hre Bıtte Am ndlıch rhıelt dıe
dıe Erlaubnıs, „Inzwischen auf dem Rathaus Ooder einem anderen eque-
INenNn OUrt; jedoch miıt Genehmigung der UOrtsherrschafit, evangelıschen
Gottesdienst einzurichten)).

Nun ıng CS rasch vorwarts, dıe Stadt-stellt iıhr Rathaus quf dem Rıng,
einen Fachwer  au, ZUT Verfügung, das INa  — einem Bethaus umbaute.
Als Rathaus kaufte INan eın Haus Rıng, spater OoOtfe Zu Hırsch. Z
Kırchenvorstehern I1la  — den Burgermeıster (‚Jottirıed Kırstein.,
den Ratsherrn und Stadtvogt Ernst oachım KTtTEISCHAMET. den dvokaten
und Vorwerksbesitzer Johann Friedrich Kretschmer, den Kgl Accıse-
Eiınnehmer Kaspar Klengel und dıe Kaufleute Johann George Kammler
und George Danıel (J0SSOW. Der ralVO OC  erg als Patron kümmer-
te sıch die erufung eines (Ge1listliıchen un lud den Pastor Gottirıied
Kleıiner AQus Selitfersdor Kreıis Liegnitz eiıner Probepredigt 1B Da e1in
grOßerer Raum ZUT Verfügung stand, 1e der Pastor Predigt und (jottes-
dienst auf dem freien Marktplatz““®) 1m November be1l Wınterwetter.
„4JJer Andrang Wal groß, daß nıcht 11UT der Rıng, sondern auch dıe 1J)a-
cher der Hauser iC besetzt waren  u47) ; Auf TUn der Predigt wurde
Kleiner AA ersten Pfarrer der Kırchengemeinde berufen, der sıch
dıe Dorfifer Polsnıtz, Froöhlichsdor mıt eisberg, Zırlau und Kunzendortf
anschlossen. Pastor Kleiner amtıerte VO 1743 bıs 1767 C}
auf der Kanzel Herzschlag starb uch se1n Nachfolger Johann (rJott-
TIE er erlıtt I1 1791 auf der Kanzel einen Schlaganfall.

44) Erster Schlesischer rieg 1740— 47
45) Schultze, Predigergeschichte trıegau, reiburg und 1956 Nr S

AHNter der (G‚utterschen aube, VOT der Kretschamsche 1Ur

47) 1956 Nr 5.
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Der Ausbau des Rathauses als Bethaus SINS angsam VOI sıch und Wäal

1744 noch nıcht vollendet |DITS Inneneinrichtung kostete viel eld Pa-
iron Zünfte und zahlreiche Wohltäter teılten sıch dıe Osten Der
Trafi VO OC  erg richtete ı SC1INECIN cNAli0Oosse Furstenstein CHICE Schloß-
kapelle 8l und berief 1ın als Schloßprediger Chrıistian Klısche Aaus

Breslau, der allerdings schon 1743 als Pastor nach ber-Weiıstrıtz SINS
ach dem Tr  au tolgte der Bau Schulhauses Bıs 1n
mußten dıie Kınder VO ihren Lehrern der Priıvatwohnung unterrichtet
werden. Zırlau und Polsnıtz erhielten ebenfalls C1IN«EC evangelısche Schule
IDER Verhältnıs der Konfessionen zuelinander Wal gul 1761 CS WarTr C1IH

unruhiges Kriegsjahr lagen ı reiburg Österreicher und Preußen, aber
n1ıemand behinderte dıe Kırche Offiziıere beıder feindlıchen Armeen De-
suchten dıe Gottesdienste uch den evangelıschen Pastor Kleiner be-
handelten Miılıtäar und dıe Österreichischen Feldpatres mI1T er Hochach-
tung Der 1753 verstorbene katholische ETZPMHeStEF Hauptel seizte dıe
TImen reiburg un Gottesberg ohne Unterschıe der Konfession als
en SC1IHNCS beträchtlıchen ermOogens C118 1/-FO schenkten dıe chuh-
machergesellen der evgl Kırche Satz Posaunen mıt der Bedingung,
s Pfingsten und Kırchweli  este CII 1 1ed auf iıhrem ore
geblasen werden

Am 26 Julı 14 egte CR furc  arer ran fast dıe
Asche“®) el verbrannte das wertvolle Stadtarchiv Abends agen 16
OIfentlıche Gebäude 17/73 Hauser 126 Hınterhäuser Stäalle Scheunen
SC auch Polsnıtz brannte CIM Dutzend Hauser ah IDER Bethaus WAarTr
restlos vernıchtet der Gottesdienst darauffolgenden Sonntage el

der noch rauchenden Schutthaufen Aaus I)ann aber hıelten dıe Pa-
Storen auf freiemar den (GGottesdienst Im Oktober errichtete INan CIM
Kırchlein Adus olz und Julı LF wurde der Grundsteıin

Kırche gelegt dıe I1la  — 28 Julı 1E fejerlıch C111-

weıhte Auf dem atz des abgebrannten Bethauses errichtete INa  - das
Rathaus dıe G Kırche baute INa  en der westlıchen Stadtmauer CIM
arockbau VO Chrıstian Friedrich chultze Der rechteck1ıge Raum WUlL-

de miıttleren val mıiıt Kanzelaltar ausgeweltet dıe Emporen
den SaNzZCH Kaum gefuhrt Gleichzeıitig mıiıt der Kırche richtete INa  u C111

Stadtschule SC als deren Rektor CIM evangelischer eologe berufen
wurde FEr sollte dem Pastor Predigt und SecCKOÖTFeE helfen und wurde
CF mi1t dem Nebentıiıtel ‚„‚Nachmittagsprediger” bedacht

Pastoren Bethaus (zweı Pfarrstellen ab O C111C drıtte) Gottfirıied
Kleıner SE 1767 Joh er 1767 1791 eorg
Zeuschner 179 1806 ecorg Friedrich (GGrosser 1806 1813 Ernst
16oppe 1813 1828 arl Gottiried oIllIlmann 1829 849 (Ju-
STAaV Martın Marschner 1850 18589 arl We1iß 1889 1895 JO-
hannes epke 1895 1907 eorg Baumgart 1907 31 Alfred Her-
ZO 1931 1945
4R) Der große Tan VO  —x reiburg 5a TE 1956 Nr K
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Pfarrstellé:
eichı10r 1e Strauß E  9 Johann A 1em
8= 1  , eorg Friedrich Rıchter —1  r Joh 1e er
—1 ann prim eorg S1ig1smund 1egrot —1  5
Ernst 16 oppe 0—18 WIr pIIm.), Heıinrich (jottiried
Fuller 18 13 18 19, Johann Wılhelm Jraugott Frıitsch 18 19 — 1926: Eirnst
; K e Queıtsch Z  5 Friedrich Kuchenmeiıster
183 /— 1876 Er WarTr der letzte ‚„„‚Nachmıittagsprediger’”, se1ıt 185 / 1te
„„‚Dıakonus’” TUr den Pastor; das Rektorat wurde VO geistlıchen Amte

August Julius ()tto Bartsch -1  > (Otto ECYVEE
5—  > arl We1iß 1889 WIr DmM.); eorg Baumgart
0—1 WIr prim.), Hugo NehmıizTarl aebiger
191 19 IS Alfred Herzog 19 16 — 1931 ann Pfarrstelle),
Bach 1931— 1946

Pfarrstelle
19 16 Alfred Herzog (danach Pfarrstelle), Gerhard dam 19 F 18,
1920 — 1931 Bach ann Pfarrstelle), 193 1— F7 Helmut Teu-
DE ernnarSIg1945

Abbildungen: HNneTres Grundmann S, Hultsch 476, dıe Kiche:;
jetzt Petrus und Paulus geweıht, ist se1t 1957 Pfarrkırche für 6970 Seceich:
1974— 76 renovıert. Nr I, 1954 Nr G: BeEIt, reiburg In Schlesien 1957

Außeres: Hultsch 476, 1955 Nr D, POS } Nr 10, Berg
9, 10, 14, 1980 Nr 4, Festschrı 13 Werner, TEL Nr

Oelse

Oelse*?) ehörte dem Grafen Chrıstoph Ferdinand VO ımpitsch, dann
dessen Sohn Johann Friedrich>®). ach dem Einmarsch der Preußen In
Schlesien wandten sıch die (Gemeılnden Ullersdorf un: eise das (je-
neral-Feld-Kriegskommissarlat mıt der Bıtte freie Relig10nsaus-
uübung und Errichtung eines Bethauses. Zuvor brauchten Ss1€e dıe ınwıllı-
Sung iıhres rundherrn Dieser konnte S1e nıcht verweıigern, da eı
Dorfer fast SanNz evangelısch und stimmte 1L1UT sehr UNsSCIN L aber
CIST,; nachdem dıe Gemeıinden versichert hatten, alle Unkosten selbst
49) DiIie Nachrichten ber das Bethaus In eise beruhen un größten eıl auf einem Be-

riıcht, den der letzte Pastor Arthur eelıger geschrieben hat /7Zweımal veroöffentlich In
1954 Nr 11 und be1ı Hultsch, Schlesische Grfi- und Stadtkırchen (1977)

284—286 Rıchard Heınzel, else, 1ın 196(0) Nr. ES mıt Ansıcht des Dorfteils dıe
evgl. Kırche.

Radler, eıtrage ZU!T Geschichte VO eise Kreıis Schweıdnı In: JSKG 737
1964, 7—4
Johann Friedrich, treu katholısch und kaiserlich gesinnt, einen schweren Zusam-
menstoß mıt Friedrich I1 und uchteftfe ach Österreich. Seine uter wurden verKau:
TNSCdOT und Jauernick erwarb der Schweidnitzer Bürgermeister Gottfiried VO  m Kehler,
QOelse, Ullersdorf un: Teichau kaufte der On1g selbst für dıe preußische kKkrone für ber

aler 99-  ın lauter Dukaten ’ Bıs ZUT Vertreibung 1945 blıeben dıe uter Famı-
henbesıtz der Hohenzollern
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tragen?”). [)Das Gesuch gng och VOT dem 1 1721 ab, unterschrıie-
ben AIIE sambtl Ölßischen un Ullersdorfischen Augspurgischen (SON-
fessions Verwandten un Unterthanen“‘*). Bald darauf traf dıe Anwort
mıt der Genehmigung eın 35  An dıe Gemeıinde Ullerßdort und
enen evangelıschen (GGemelnden In Uller  or und wıird angefü-
gel, daß S1e mıt ihrer Herrschaft ber den Ort AAr (jottesdienst und den
kuünftigen Unterhalt des Pfarren conferıren aben, un WE olches
geschehen soll das A rediger choisıirte (gewählte) Subjectum miıt
Herrschaftliıcher Einstimmung dem Consistor1o0 ZUu FExamen sistıret, als-
denn aber die Confirmatıon VO den Justız Collegıus, WENN solche werden

SCYI, gesuchet, die aCcC aber durchgehends eingerichtet WCI-

den, daß dem catholiıschen Pfarrer Decem (eine Getreideabgabe, der
Manıpel Garbe|] ehörte dem äfter), Accıdentien (Nebeneinkünf-

AUS den Stolgebühren) und anderen Intraden (Eıngänge, Geldgefalle,
etwa be1l den jahresuübliıchen „Umgängen“ iın der Kırche WI1Ie NeuJjahr
für Pfarrer und Kırche) nıchts geschmälert werde. Breßilau, den De-
cember 1A0

Ullersdorf 1e. sıch damals noch ZUE Kırche ın 1msdorf, einer Fılıale
VO Hohenfriedeberg. ahrscheıminlıich wuüunschten dıe evangelıschen k 4
lersdorfer, dıe sıch ab 1654 der welt entifernten Friedenskirche In Jauer
(bzw Schweidnitz) halten mußten, eine naher gelegene Kırche un bete1l-
lıgten sıch er Bıttgesuch der QOelser. zumal Ullersdorf und eIse
einem rundherrn gehörten.

Sofort ach erlangter Baugenehmigung oingen dıe vangelıschen dar-
d auf einem VO der (Gemeıinde geschenkten Gartengrundstück In der

51) „„Wıe WIT Ul N1IC ermangelt aben, uUNsCIC hochbesagt gnädıge Grundherrscha
Orders Ertheilung ıhres obrıgkeitlichen Consenses un der Versicherung bıt-
ICH; dıe hlerzu erforderlichen nkosten AUus uUuNscICH eigenen Miıtteln willıgst

tragen’”.
52) Warum sıch die (jemeınde Teichau nıcht anschloß, alßt sıch eCUte NıC. mehr eststel-

len Das Bıttgesuch ist wiedergegeben be1l eier, Bıttgesuche Nr ‚„‚Nachdem dıe
allerweiseste Vorsehung (jottes lhıebes Vaterland unfer das glorıeuseste Scepter
ST KOön1gl. May In Preußen, uUNsSsCICS allergnädigsten Herrn, hat, gereichet
en treugehorsamsten Augspurgischen Confessions-Verwandten der geseegnete An-
trıtt dieser allermildesten Regilerung insonderheıt er einem ausnehmenden
JTroste, weıl erhochs gedacht Ihro Königl. May denen bıs anhero ın der reyheıt 1h-
IC Gewıißen edrängt CWESCHECNH Communitaeten das OTITentlıche Exercıtium elı-
210N1S hın und wıeder allergnädıgst wıederfahren en ben chese höchst erfreulichen
Exempel UNsSsCICTI achbarscha: erwecken uch dıe gröstentheıls mıiıt evangelıschen
Innwohnern zahlreıich besetzten (GGjemeılnden der dem Hochgebohrenen (Grafen un:
Herrn, Herrn Chrıstoph Ferdinand, Grafen VO Nımptsch, Freyherrn VO Uurs und
elß (Oelse), CUu plenıs tit zugehörıgen beyden (jutter Ullersdorf und Velß, 1m
Schweıidnıitzischen Fürstenthum, VOT das Hey! iıhrer Seelen mıt gleicher orgfalt für
denken Wır werden hlervor nıemahls mude werden, den allerhöchsten Schutz un!
Seegen (jottes VOTI e geheıilıgte Person ST. Köni1gl. May innbrunstigst er  en un
nıcht weniger ın respectueusester Erniedrigung lebenslang beharren. ”
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Mıtte des km langen Dortfes ein Bethaus Adus achwer errtichten: uUuT1-

sprunglıch als Interıimskirche vorgesehen, da dıe (GGemeılinde laubte, hre
alte Kırche, dıe 1653 e dıe ‚„„Reduktionskommission ” den Katholi1-
ken ubergeben worden WaäaTl, wleder zuruüuckzubekommen oder spater iın
der Lage se1n. eiıne HNCUC massıve Kırche bauen. ach elise wurden
eingepfarrt Ullersdorf und Hoymsberg>”). Dıieses W arl 1786 VO Provın-
zialmınıster (jratfen Hoym 1m Zuge der Irıderizi1anıschen „Peuplierungs-
polıtık" gegrundet worden, dıe BevoOlkerungszahl rhohen Ferner
1elten sıch else dıie Kolonıie Folgendorf, gegrundet nach 1763 auch
HG dıe „Peuplierungspolitik’ und 179} qals Kolonıe else AaNSC-
schlossen. SOWIeE dre1 Wassermuhlen (Pappelmühle, Erlenmühle, Ullers-
dorfer Mühle). Ihre Besıtzer erhıelten 1m Bethaus eıne eIisENnE LOge, die
„Müuüllerloge’”. [Das FA Herrschaft PE gehörende drıtte orf Teıchau
teılte INan dagegen dem Bethaus In Striegau

Sofort nach eingegangener Genehmigung begann der Bau des
Bethauses, das Marz 17/747) eingeweıht wurde. Der raft VO  .

ımptsc berılıef 1U den In Schweılidnıiıtz geborenen und Januar In
Breslau ordınıerten Johann arl Barchewiıtz. och als andıda FE C

Januar ire1iem Hımmel den ersten evangelıschen (jottesdienst
se1it 1655 Februar 16 4B kurz ach selner Ordıinatıon seıne An
trıttspredigt. 1A92 erbaute I1a auch das Pfarrhaus und 1743 dıe CVallSC-
lısche Schule, dıe e später ausgebaut DZW uUurc Neubauten ersetzt
wurden. Bald tellte sıch heraus., daß der run auf dem das Bethaus
stand, feucht WAaäl, daß ILan schon nach etiwa Jahren den unteren Teıl
DIs dıe Empore AdUucCc1IiC mußte Ebenso INa  —_ sechs holzerne
Saulen 1m Inneren., dıe dıe Emporen trugen, Urc gemauerte. Im 19 Jh
mußte dıe Kırche erweıtert werden, da dıe BevoOlkerung der Pfarrdorier
stark ZUSCHOMME hatte 185472 errichtete InNan Haupteingange einen
Glockenturm mıiıt dreı Glocken Bısher autete der katholische Lehrer mıt
den Glocken der katholiıschen Kırche: wolur 61 eın Honorar VO jJahrlıc

Talern 15 Sılbergroschen rhıelt Der untere Teıl des Iurmes bıldete
1UN elıne geraum1ge orhalle An der Ostlıchen Schmalseıte baute I1a  w
eine Sakrıste1l d dıe bisherige richtete Ila als Patronatsloge en Patron
WarTr das Jeweılige Uberhaupt der preußıischen KOnı1gsfamılıe, also nach
dem Jlode Kaıser eIms 11 (1941) der Kronprıinz Friedrich Wılhelm
Hatte dıe Kanzel bıs 1n der mıittleren aule der nördlıchen angs-
seıte gestanden, wurde S1Ee 1763 entsprechend dem Zeıtgeschmac
über dem 69 errichtet (Kanzelaltar)>“). Dann brauchte INa  — weıteren

53) Radler, oymsberg, 196(0) NrT.

54) -& 763 wurde VO Wassermuüller eorg Hubner AUS Ullersdorf derarund dıe Kanzel
größtentheils mıt eigner and erbaut und taffırt" Rıichter, Hıstorisch-topogra-
phische  29 Beschreibung des Striegauer relses (1829), zıtiert ach JSKG 43/1964
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atz tur dıe Besucher des GGottesdienstes und füur dıe Sanger und Bläaser
auf der rgelempore,eregte INa  z dıie Z/Zugange den Emporen nach
außen. DiIie Kırche umfaßte NnUu  — ber 600 Sıtzplatze. Kırche un Sakrıste1
irugen eın Schindeldach. waäahrend der I1urm mıt CTEr edeckt War
Eıne 1616 rge ScChaitfte dıe Kirchengemeinde 1923 AUus eigenen Miıtteln

also hne des Patrons. uch das alte, baufaäallıg gewordene arr-
aus baute 198028  — 1878 NCU, desgleichen dıie evangelısche Schule

Am 13 Februar 1945 drangen dıe Russen In Striegau ein; WUl-

de eise evakulert. Vom 158 Februar durfte eın Gelaäut mehr stattfinden
und keın (Gottesdienst. Dıie Russen schıckten dıe Qelser zurück, 1m Jun1ı
kam der Ortspfarrer, der Seelsorge und Gottesdienst wıeder ulnahm
Als dıe olen erschlenen un dıe Deutschen enteigneten, wurde auch dıie
Kırche ausgeplündert 20./ZE Nov gestohlen wurden dıe epp1-
che VOTL dem ar, der rote Kokosläufer 1m Mıttelgang, dıe Irausessel
und Knıiekıssen, dıe Stuhle AUus der Sakrıstel, die Paramente, dıie kostba-
rTCN, handgefertigten, sılbernen Abendmahlsgeräte. Am August 1946
fand der letzte (Gottesdienst 1m Bethause Bald darauf raubte INnan
die rge und ScChHhaIitite sS1e ach Warschau. Dann benutzte INan dıie Kırche
als cheune un: rn S1€e ScCAhl1e  1eC 1959 Sanz eın Den 1{42 angelegten
TIbenutzte INa  o qls Viehwelilde

Die Liste der Qelser Pastoren ist insofern bemerkenswert. als VO  — 1FE
bıs 1869, also uüber 1 X6 ahre, dıe (Gemeıinde VOoO einer einzıgen Famılıe In
dre1ı CGenerationen betreut wurde: Johann arl Barchewiıtz 17472 — 1762,
se1n Sohn arl August Barchewiıtz —J; dessen Sohn Heıinrich
August Eduard Barchewitz —1F Pastor amtıerte also 4()
TE Dıie weılteren Pastoren Rıchard arl Friedrich atzke
1870 — 185/, IC ar‘ —1  9 Johannes Graßme
1902 — 1970: eorg Leßmann 1911 — 1917 Arthur eelıger 1918 — 1946

Abbildungen, NnNetTES: 1960 Nr 15 Außeres: Hultsch 636.
1954 Nr (südlıche Langseıte). Werner Teıl Nr 19 Festschrı

Peterwitz
Hıer trıtt der entscheıdende FKEınfluß und dıe Mıtwırkung der rund-

herrschaft besonders eCUuile In Erscheinung, VOT em der Baronıin VO  u
Bu  enbrock un der (Grafen VO Burghauss>?”). DiIie Dorfifer un Rıtter-
guter Laasan, Peterwiıtz un Saarau gehörten 1700 dem Freiherrn
arl 1E VO Nostitz, der 1m Oktober 1716 sıch mıt Beate Abigaıl
VO 1egrot und Schlawıkau vermählte. DiIie Ehee kınderlos, er
starbhb mıt ıhm 1/41] diese Linıe der Nostıtz AdAU:  S Der gesamte Guterkom-

55) Radler, eıträge ZUT Geschichte VO Peterwitz Kreıs Schweıldnıtz, In Archıiv fur
schles Kirchengeschichte, Band (1958) erselbe eıträge ZUrL Sıedlungs- und Kir-
chengeschichte des TeISES Schweıdnıtz, Saarau, Königszelt, 1: JSKG 050
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plex, dem 1784 och Neudorf tae9), erbte die Wıtwe Beate Abıgaıl,
nach der der Beatenwald und dıe Beatenhöhe be1 Laasan genannt
1  - Ihr gehörten auch Rıttergut und Ort Plaswiıtz KTr Neumarkt”’). Am
35 1743 heiratete S1e in zweıter FEhe den preußıschen (General (am

1745 Generalfeldmarschall) Dietrich Wılhelm VOoO Bu  enbrock KO-
nıg Friedrich I1 wunschte m; daß se1ıne I1z1ere Schlesiısche Adelıge he1-
ratetenN; S1E fester Preußen bınden
Als Schlesien preußisch wurde, wandte sıch Beate Abıgaıl (;Die Tau
(Generalın VO Buddenbrock’’) den On1g mıt der Bıtte, den Bau eines
Bethauses erlauben, dem sıch auch dıe Nachbardorter halten könn-
ten Die vangelıschen hatten bısher ihre loten auf dem katholischen
I6hne Begleıtung eiInes Gelstlichen und ohne Gesang bestatten
mussen, G sSe1 denn, daß der katholische Pfarrer den loten begierttete,
WECNN CS gewunscht wurde. DiIie evangelıschen eIistlıchen AaUus Schwe1lid-
nıtz durften Ja nıcht iıhren Glaubensgenossen auf dıe Dorfer kommen.
Das anderte sıch NUN, indem ab Z Junı KTFA e1in evangelıscher Geilnstlı-
CHET: der AdUus dem benachbarten Konradswaldau Ooder VO der chwe1ld-
nıtzer Friedenskirche kam, dıe Beerdigung durchführte und el eine
oMlientlhche Irauerrede „ LE freiem Hımmel’ halten durfte?®). Im Maı
1746 traf dıe Erlaubnıs 7U Bethausbau CIn den INan sOTfort begann un
VO Jun1ı bıs September 1746 ausfuhrte. Dıie (Jemeılnde hatte einen
freien AL etiwa Meter VOIl der katholischen Kırche entfernt egeben,

Oktober weıhte INan das Bethaus CIn das vorschrıftsmäßıig dus
achwer und ohne Iurm gebaut Wal DDem Pastor tellte IHNHan eiıne Woh-
NUunNng ZUT Verfügung, DIs schon TL das Pfarrhaus errichtet werden
konnte. Die Protestanten Destatteten weıterhın ihre loten auf dem ka-
tholischen He  OL, doch durifte jetzt der Pastor den Irauerzug begleıten,
dıe Begräabnislieder sıngen und die Glocken lauten lassen.

Meiıst baute INan dıe Bethäuser in ein1ger Entifernung VO den
katholischen Kırchen, sıch nıcht gegenseılt1ıg storen, in Peterwiıtz
aber 1Ur etiwa Meter entiernt da In der katholischen Kırche 11UT gele-
gentliıc Gottesdienst stattfand CS W al eıne Fihale uUuSsSC  au DıiIie
Evangelischen erhıielten auch das er dıe Glocken der katholischen
Kırche benutzen. Um aber Streıit verme1ıden, mußte der lutherische
Gottesdienst zugle1ic mıt dem seltenen katholischen beginnen, damıt das
Läuten gleichzeıtig beıden Konfessionen zugute kam SO hatte dero_
lısche OCKnNer fast alle Sonntage für dıe vangelıschen alleın laäuten,
1Ur Karfreıtag nıcht, alle katholischen Glocken Fur

56) Radler, Aus Wald und Uump. wuchs Neudorf, 1954 Nr

57) unc aswIıtz In an  ucC der hıstorıschen Stätten, Schlesien 407)
58) Schultze, Predigergeschichte Striegau, Peterwiıtz
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cd1ie Mıtbenutzung der Glocken, dıie Kırcheneigentumsahlten dıe
Protestanten eine Gebuhr DiIie Ollatur ubernahm das Domiinium, das
bereıts Patronatsherr fur dıe katholische Kırche In Peterwiıtz WAal, aliur
hatte der Gutsherr das CC den Pastor AUus dre1 präsentierten Kandıda-
ten auszuwahlen. uch errichtete INa Isbald eiıne evangelısche Schule
le diese Bauten finanzıerte VOTLI em dıe Baronın VO Bu  enbrock

An das Bethaus hielten sıch neben Peterwiıtz auch dıe Nachbardörtfer
Laasan, Saarau und Beatenwald SOWIeEe die Laasan gehörende FOorste-
rel, welche damals eıne eıgene Gemeinde bıldete Diese Orte trugen dıe
Kırchlasten, azu kamen ohne Lasten Neudorf, usC  au, Preıilsdorf und
sechs Bauern Adus Nıklasdorf, dıe eın Viertel der Lasten der Eıngepfarrten
trugen. Spater wurden och Eckersdorf, 4schechen. (grunau und KOn1gs-
zelt eingepfarrt, daß dıe Pfarreı SC  1e€  e 57 Ortschaften umfaßte
Man teılte S1e dem Kırchenkreise Striegau

DiIie Besıtzerin der Herrschaften Laasan und Pläswıtz und Erbauerıin
des Peterwiıtzer Bethauses, dıe Baronıin Beate Abıgaıl VO Bu  enbrock,
starb Julı 177/4) Ihr en hat alter Schimmel-Falkenau in Sse1-
11C Roman ; .Beate Abigaıl” beschrıieben Da ihre beiden hen kınder-
los geblieben estimmte S1e In iıhrem Jlestament dıe Teılung der
(CJuter Plaswiıtz, Metschkau un Zuckelnick kamen iıhren Stiefschn
Baron Heıinrich VO  — Bu  enbrock, der Aaus der ersten Ehe des Feldmar-
challs tammte DiIie Herrschaft Laasan mıiıt Peterwiıtz und Saarau kam
eiınen iıhrer dre1 Großneffen, Girafen VO Burghauss, MrC Auslosung.
Der alteste., Nıklas August Wılhelm, ZUR als erster VO seinen Brudern
AaUus einem verdeckten Hut die siılberne ugel, dıe ıhm die FErbschaft
brachte?”). So WIE sıch dıe Baronıin VO Bu  enbrock iıhr Bethaus DE-
kummert hatte, auch dıe Grafen VO Burghauss. Da inzwıschen
LCUC (Gemeıinden ZUuU Kırchspiel gekommen tellte sıch bald her-
dUS, daß das Bethaus eın geworden Wal, CS wurde er 1784 erwel-
tert und 1805 mıt einer rge ausgestattet. uch 1er übernahmen dıie
(Grafifen den rößten Teıl der Kosten. uch das alte, 1747 ohl mehr PTO-
visorıisch erbaute Pfarrhaus., als „Predigerwohnung” bezeichnet; wurde
nach 1785 Oder neuerbaut. Fur dıe invalıden Gutsarbeıter errichtete
raf Friedrich VO Burghauss das ‚„‚51echenhaus’”’ 1m erdorf, fur dıe
Armen das ‚‚Armenhaus’”’ Dominium. Als in Saarau und Köni1gszelt
dıe Industrıe sıch sechr stark vergrößerte und infolgedessen auch dıe Eın-
wohnerzahl der eingepfarrten Dorfer, wurde das alte Bethaus viel
eın er entschloß sıch rai VON Burghauss, eiıne CUuU«cC große Kırche

bauen, deren Baukosten CT ZU rößten Teıl übernahm (Bauzeit
1600—=1883). Das Bethaus rn6ß Ila  — ab un setizte se1ıne Stelle eın
Denkmal Der rafi schenkte der Kırche noch ZWEeI orgener e1-
HNC eigenen TI (vor un 1eß eın zweıtes evangelısches
59) Miıtteijulung des etzten Besıtzers der Herrschaft Laasan, des (jraien VO Pfeiıl-Burghauss

VO November 1967
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Schulhaus bauen. Er WaTl überhaupt uUrc seıne Wohltätigkeıt bekannt,
In seinem lestament starbh 1885 hatte C eine Summe VO 885 000
(Gold)Mark füur wohltätige Zwecke bestimmt.

Pastoren Bethaus waren®®): 1e€ Mohaupt, —1  > 40-
hann George Anschütz, LF1807 der qls oroßer Musı  reund für die
Beschaffung der 1T2C Sorgfte; Johann Friedrich Bıedermann,
S 1 der en ‚Ju  1buchleın ” ZU 100Jjahrıgen uD1ı1laum des
Bethauses bfaßte (neubearbeitet HC Pastor ernnar: Julius Her-
Nannn Kluge). el uchnhleın sınd heute nıcht mehr greifbar. JJer letzte
Pastor Bethaus WaT Ernst Julhus Robert Hartmann, 1852 — 18552 Als
Königszelt und USC  au eigene Kırchen eErhielten. verringerte sıch dıe
Kırchengemeinde erhebHeh,; daß schlıeßlıch 1Ur och Eckersdorf und
Neudortf Peterwiıtz gehörten, Laasan, Ida- und Marıenhutte und Saa-
LTau hilelten sıch das ‚„‚Marıenhaus” ın Saarau (ab Der dortige
ar unterstand zunächst Pefterwitz. bIs 1077 Saaarau zweıte
Pfarrstelle VO Peterwiıtz wurde®*).
Julius uge 1882 — 1914 Erwın (Jernoth 1913 ( 1941, eCc1ı Tan-
denburg —1 (vermißt).
Pfarrvikare In Peterwiıtz für Saarau
se1t 1908 (Wılhelm Blümel, 1908 Johannes EI 19 Wılhelm 1ICANU-
ra) Pfarrstelle In Saarau se1t 1075
Paul Hechler, (seit 1920 ar in Peterwiıtz für Saarau), 1975 933 Lic
eco Wılhelm Kunze, 1934 — 1940; Arthur Boöttcher 1940 — 1945
Abb Außeres: Werner Teıl Nr DIe 1NECUC Kırche (Außeres): est-
chriıft 1959 Nr DIe zerstorte und halb abgebrochene NEUC
Kırche 1959 Nr 10

Domanze
Dıiıe Herrschaft Domanze®* ehörte 1700 dem Grafen VO  —; UOppers-

dorf, einem überzeugten Katholiıken F70O3 tauschte se1ine CGuter mıt
dem Freiherrn arl Friedrich VO Seherr-Thoß, der eın ebenso überzeug-
ter Protestant WarTr und selnen Glauben förderte, P 1L1UT konnte. Als
1742 Schlesien HtTC den Frieden VON Breslau Preußen el wandte

60) Schultze, Predigergeschichte Striegau, Peterwiıtz 18/

61) Radler, eıträge ZUT Sıedlungs- und Kırchengeschichte des reises Schweidnıitz, Saa-
TauU, KOöni1gszelt, ın JSKG 59/,

62) Cr oSe, Domanze, Merckwürdigkeıiten VO  — Domantze (1772}
Radler, OmMaAanze. FKın Beıtrag ZU!T S un Kırchengeschichte, In JSKG 48/

1969, 7—48, Jer besonders. der Abschnıitt DıIe evgl Kırche un Schule, 31:34
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sıch schon August 17249 der amalıge CGrutsherr das Königlıche
Oberkonsistorium un ‚„Dat allermildeste Erlaubnıs, In I1Domantze eın
(GGotteshaus bauen, ” das GE ann ‚„„Zur Hutte Gottes’”’ nannte Zunächst
mußte DE „ASICH aber auswelsen, wıieviel un: woher dem rediger selinen
Gehalt gerichtlicher Fundatıon und Hypotheque auf Omantze De-
welsen wolle  E Das tat Dl auch, rhielt aber August den esche1d,
CS SO sıch miıt einem evangelischen ‚„‚Schulhalter” egnugen. Daraufhıin
wandten sıch dıe umliegenden Gemeınnden mıt Genehmigung iıhrer (sJuts-
herrschaften SCAT1  IC den Baron und baten ıhn, nıcht mude WCI1I-

den, ‚„„‚sondern nochmals VOT iın un S1€e bey Ihro Majestät unmıttelbar
eın Bethaus anzuhalten”. He Bıttschrıiften wurden gesammelt und

den On1g geschickt, der November FA dıie Erlaubnıis ZU

Bau eines Gotteshauses gab Bethaus, Pfarrhaus, Schule und OTT-
straße ıldeten eın GCIHEE 1855/ kam eın Glockenturm hınter dıe Kır-
che Der Bau wurde chnell WIEe möglıch vollendet, Pfarrer und UOrga-
nıst berufen Das olz ZUT Kırche besorgten der (Ggutsamtmann Chrıistian
Hıller und der Zimmermelister Johann eIC das ‚„„‚Mauerwerk” fuhrte
der Maurermeilster Johann Michael Ischerschlie AU!  N Am Marz 1743
wurde der Grundstein ‚; vVOH denen beyden Freyherrlichen Fräaäuleın Toöoch-
tern Helena ohanna und Anna KEleonora Freyınnen VOIl Seherr Thoß mıiıt
vieler Feyerlichkeıit C  t” Der Zimmermelster Johann e1iclc und SEe1-

viereVvollendeten den Bau, dıe Tischlerarbeiten führte der Me1-
ster Gunther AaUus Schwe1lidnitz AaUuUSs

Die Maße der Kırche betrugen: ohe bıs ZUT oberstene eNH:
ange 4.() €n Breıite e1 DIe Bühnen en breıt, dıe H5ö-
hen zwıischen den Choren betrugen en DIe Kırchweih erfolgte

September 17/43., Tage darauf fuhrte der Pastor prım. VO der
Schweılidnitzer Friedenskıirche Magıster Gottfrıied Schartff den ersten |DIeE
anzer Pastor e1in Der Bau der Kırche kostete barem 34873 a
er Sılbergroschen, 142 Heller FKıne 1dmut gehoörte nıcht ZUT Kır-
che. aIiur estimmte der aron „grundbuchlıch IUr Pfarre und Kantorel
eiıne jJährlıche Getreide-Lieferung, der sıch auch die Bauern VO 1)O0-

und Hohenposerıtz beteiligten (24 Korn für den Pastor, Je
Weızen un Gerste, Erbsen). u den Scheffeln

trugen dıe Bauern 16 BL DIO ufe be1” Dıie Lieferung nannte
I1a  > dıe SCchutte: und löste S1e 1906 HLC eld ab [)a die IDomanzer
Kırche die einz1ge evangelısche In der mgebung WAal, teılte INa iıhr nıcht
wenıger qals 18 Dorifer Dıe Seelenzahl der Pfarrgemeinde, VO der
18858 Stephanshaın ausschied, betrug 1}1973 2623 Evangelische®”).

‚„Alleın nıchts In der Welt ist beständıg un vollkommen DiIe oroße
Eılfertigkeıit 1im Bauen hatte den selıgen Herrn Baron verhıindert, dıie Kır-
che dueTrn lassen. Er sah und bedauerte bald dıe Folgen davon, denn

63) Hultsch, Sılesia 53
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nach wenigen Jahren die Schwellen verfault und das gantze etrc
ng sınken. Er 1eß er und Z auft se1ıne eigenen Kosten 1mM
TrTe 1750 die gantze Kırche bıs den ersten Rıegel untermauern . Der
raf VO Brandenburg 1e ß dann 835/36 anstelle des Bethauses eıne
HE assıve Kırche bauen: ADa 6S auf Kosten der Kırchkasse eschah,
unterbheb leider der Bau eInNnes JIurmes mıt Glocken’” 1887 errichtete
111a ein lockenhaus als Notbau Adus Holz., 502° wurde dıe unbrauchbar
gewordene rge renovIılert.
Pastoren
Friedrich Fülleborn 1743 1770, Chrıstian Gottfried OSse 17/70— 1802,
1e Helftfer 1803 1845 Johann Eduard Friedericı 18546 — 1863, 40
hannes auCcC 1863 — 1903: mı1 Ischersich 1904 — 191 eorg Knecht
918—Febr 1945, gest E +953,3 In Berlın-Wannsee. Dıie Kırche WUT-
de ab 1945 VO den olen FeSHOS- abgetragen.
Abbildungen: nneres: Grundmann 19 1: Außeres: 190 Bethaus be1
Werner, L Nr

Leutmannsdorf®”)
Nachdem der Onıg den Bau elInes Bethauses genehmigt hatte, wurde

der Bau 1L7ZES angefangen un: 1 F2AQ vollendet, desgleichen errichtete
INan en Pfarrhaus und eıne evangelısche Schule DDas Patronat ubernahm
der Magıstrat VO Schweıldnıitz, da Leutmannsdortf der Kämmere1ıl gehör-
te Mıtpatron wurde das Dominıium Ludwigsdorf. Der Pastor, der VO
dre1 vorgeschlagenen Kandıdaten VO Magıstrat ewahlt wurde, rhıielt
WAas Land und konnte dort etwa (jetreıide aussaen. inge-
pfarrt wurden Leutmannsdorf, TrToß- und Klein-Friedrichsfelde und
Ludwigsdorf. Dieser Ort uübernahm den vierten Teıl der Lasten
dem Vorbehalt, spater e1in eigenes Kırchensystem einzurıchten. 1839
wurde die katholische (Jemenmnde als erloschen rklart und dıe Kırche den
Protestanten egeben, daß 1U  5 die beıden Dorifer dıe Pfarreı eut-
mannsdorf-Ludwigsdor etien A iıhr gehörten ZWeIl Friedhöfe und
3,79 ha Pfarracker, 1857 rhıielt das Bethaus einen massıven Jurm, den
dıie Bauerıin Rosalıe Helene Langer Adus Leutmannsdortf stiftete. Darüber
hinaus schenkte S1e der Kırche nochar- un Kanzeldecken und ein1ges
andere. Die 1Toe wurde 1900 VO der ekannten Fiırma Schlag und
Ohne, Schweidnitz gelıefert. Sıe hatte Z7Wel Manuale, un: etiwa
Register, pneumatısche Fraktur Kırche, Pfarrhaus un dıie alte Schule
standen Denkmalsschutz 1925 esa Leutmannsdorf TEeI CVaNgC-
lısche chulen und eine katholische Schule Als 1945 dıe olen in den Ort
kamen, plünderten S1e dıe Kırche dUus, bauten dıe rge dus und brachten

64) Radler, eıtrage ZuUurTr Geschichte des Schweidnitzer Kämmereıdorfes Leutmanns-
dorf, JSKG 4/1975
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S1e In dıe Musıkschule Kattowitz. uch das ach TaC INa abh und SE
olz und Gestuhl Der arng nach 1ublın 1956 machte 111a das (Je-
au dem oden gleich, 11UT der Iurm1stehen. In das Pfarrhaus
ZO£ dıe Gemeıindeverwaltung. Dıie evangelısche Schule Grundseıte diıen-

vorübergehend als Lazarett, dann als polnısches Kinderheım, dıe Schu-
le Bergseıte mıt dre1 Klassen und Zzwel Lehrerwohnungen zundeten dıe
olen d 1960 stand noch dıe Rumne.

astoren
arl Heıinrich Fridericı —1 1e Wower —1 Jo-
ann Caspar Blasıus 1/758— 1792 Joh Gottir Dobermann 1792 — 1824,
arl Ernst Julıus Henckel —'T Friedrich Vertraugott Hepche
1828 — I8 Hermann Vıktor (Ittomar Elsner 1857 1 — 1884, August Ju-
lus Otto Bartsch 1884 — 1894, eorg Liebeherr 1895 — 1929, Johannes
Boettcher 1930 — 1935, Friedrich taufer 1940 — 1945

Abbildungen: nneres 1960 NT 4® Außeres 1953 NT S 1956
Nr Ö, 1955 Nr ebäude abgerissen, T1urm 1e stehen, 1960
Nr 9 Werner, Teıl, Nr 16

ber- Weıstrıtz
, 1m heblichen ale der Weistrıtz gelegen’’)

Die Herrschaft ber Weistritz®”), der noch dıe (Irte msdorf,
Breitenhaıin un Schlesierthal gehoörten, wurde VO  e der Besıiıtzerin AAg
la Dorothee VO  ea chindel. geb VO  — Zedlıitz, 1735 den Grafen Conrad
Eirnst Maxımıilıan VO OC  erg auf Fürstenstein füur aler und
100 Dukaten Schlüsselgeld verkaulft. In der Korrespondenz des
Verkaufes versicherte cd1e Tau VO chindel, ‚„daß CS iıhr eın besonderes
Vergnugen se1n sollte, Sr Excellenz Verlangen eriullen un Sahz wiıllie
ihr kleines Weistrıtzer Schwalben- lerreng (Terrain) dem Fürstenste1in-
schen großen dler-Revıier beyzufügen. S1e wurde angeredet mıiıt
‚„„Wohlgeborene Frau, Gnädıige Tau Madame:’”. Der Graf, zugleic auch
rundherr VO reiıburg, grundete dort das evangelische Bethaus Eben-

kummerte ST sıch se1ine evangelısche (Gemeı1inde In Ober-Weıstrıtz,
dıe ZU Gottesdienst nach Schweidnıitz 1in dıe Friedenskirche gehen muß-

Dort wurden auch dıe Kınder etauft und dıie hen eingesegnet. Le-
dıglich dıie Beerdigungen fanden HTC den katholischen Ortspfarrer
STa Nachdem der Ön1g se1ine Erlaubnis egeben hatte: richtete der da-
malıge (Gründherrt. Reichsgraf Heıinrich Ludwıg VO OC  eTg: Sohn des
Grafen Conrad Ernst Maxımıilıan, 1727 eıne evangelısche Kırche als Bet-
aus CIn zunächst 1Ur fur dıe DOorfer Ober-Weıstrıitz und Burkersdorf

65) arl raf VO  —; Pückler-Burghauss, Ober-Weıstrıtz, ıIn Zeıitschrift des ereıns für (Je-
schıchte Schlesiens, Band (1892) Beılage Von der Kirchengemeinde ber-Weıstrıtz,
Kreılis Schweidnıitz, 1n Hultsch, CD und Stadtkırchen, 2817782
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edacht, spater kamen dıe Orte Breıtenhain, Schlesierthal und MSCOT
dazu. Der Pfarracker (Wıdmut) 1e De1l der katholiıschen Kırche, doch
Thıielt noch 1mM 19 der Pastor einen ‚„‚Pfarracker VO etwa ha’”’ VO
Patron.

Das AdUus achwer ebaute Wohngebäude des sog|  en ‚Miıttel-
kretschams’’, eines nach dem Dreißigjährigen Kriege herrenlos eworde-
NCN Grundstücks, wurde ZUT Kırche umgebaut und ohne 1Iurm und lok-
ken eingerichtet. DiIe EKınriıchtung kostete 2025 Gulden, 13 Groschen,
enNI1LeE., dıe ZU größten Teıl der trundherr als Patron ubernahm. er

Gottesdienst fand Junı Br Da noch keın eigenerGeistlicher angestellt werden KONNHTE, uübernahmen vorlaufig NEUN Mona-
lang dıe Schweılidnitzer Pastoren Samuel umchen, Gottlob BenJjJamınSchmolck®°®), Theodosius Gottfried ucC un avı Laupıitz abwech-

seIn den Gottesdienst, bıs Dr 1723 der bısherıige Furstenste1-
HC: ‚„‚Haus- und Hofprediger Chrıstian Klısche vocırt un installırt wurde,der DIS seinem lode (20 In Ober-Weilstrıitz amtıerte’. Das
AÄAußere des Bethauses 1e betont einfach, ‚„aber das Innere (mit Kan-
zelaltar) zeugte doch dann VO einer uMNlso orOößeren 16 der Gemeılinde

ihrer Kırche” Das Patronat gab CS als ollatur. der Patron estimmte
mehrere Probeprediger, und dıe Gemeılnde wählte Aaus iıihnen den Pastor.
Da zunächst keın Pfarrhaus gebaut werden konnte, wohnte der Pastor
„„auf dem Hofe?’ (Dominium, Rıittergut). BHTSt 1789 wurde eın PfarrhausCrHchtet, das 18 Oktober 1798 abbrannte und 1799 NECUu gebaut WCI-
den mußte

Dıiıe evangelısche Schule, schon 1747) gegrundet, mußte sıch DIS 17502
mıt eiıner Privatwohnung egnügen. Das 1752 He  e erbaute Schulhaus
wurde eın un 1832 16 einen massıven Neubau ersetzfi 18472 CI-
neuerte INa  e das Gotteshaus mıt massıven anden, 1855 kam eın e1ge-
IET TIE: dazu. ‚„„Das Bethaus durifte heute ausgeschlachtet un dem
Verfall preisgegeben se1N, da eiıne katholische Kırche (Ort vorhanden
ist220:

Hervorzuheben 1st der letzte Pastor VOoO Ober-Weıstritz, oachım S1eg-mund-Schultze, der nach 1933 als Vertrauensmann der Bekennenden
Kırche 1m Kırchenkreise Schweiıidnitz den Kırchenkampf mıt den Natıo-
nalsozialisten in Sr Schärfe rlebte und der noch 19358 den Mut
Land, nde des Gottesdienstes ORg Nun beten WITr für dıe

verfolgten 27 ach vielfachen Verhören und einer Verhaf-
tung AF die Gestapo wurde UTE Redeverbot mundtot emacht

66) Sohn des bekannten Kırchenliederdichters BenJjJamın CAhmoOolIc

67) Hultsch, OTT- und Stadtkirchen, LT
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un 1m Maı 1939 AUuUSs Schlesien ausgewlesen. AM b 1972 starbh C} in
Darmstadt®®).
asıOTeN
Christian Klısche TE 178 1: Johann Friedrich Knoerrlich 178 183 E
Friedrich Karısch 1—1 FTr Schroeder —1 August
Juhus Leopold Vogt 18545 1859, (Justav Liebeherr 18559 18065, August
Haacke 1865 1E mıl Theodor Johannes etter 187 19 10, TITheo-
dor arg 1910 — 1930, oachım Siegmund-Schultze 1930 — 1939

Abbildungen, nneres Hultsch 033 Außeres: Hultsch 6353 Werner,
FEN, Nr

Konradswaldau

rundherr VO Konradswaldau®”) WarTr eichı10r Ducıus VO  e allen-
berg, Seine Wıtwe Sophıe Elisabeth geb VO Knobelsdorf, erbte
dıe Herrschaft und heiratete in zweiıter Ehe den preußıschen Oberstleut-
nant Samuel VO Wınterfeld 1744 DE hiesige annoch Lebende
un Regilerende Herrschaft ist der Hochwohlgeborene Herr Samuel
Adolph VO Wınterfeld, Königl. Preußischer Obrist-Lieutenant VO der
Cavallerıe, Rıtter des Kon1g2l. Preußischen Ordens de la Generosıitet,
Herr der (zutter Conradswaldau, Neusorge, Freudenthal, ıttel- und
Nieder-Ingramsdorft, arnau, W1Ee auch leın ärzdorf, en 1ebwer-
theste Pa ema  1ın Sophıa Elısabeth, gebohrene VO Knobelsdorft.
au ß dem Hause Kuntzendorf im Saganıschen, eyde VO uhralten adelı-
chen Geschlechtern Ihre Vermählung WAarT Anno E2O den 20! Decembr,
In agan...und nachdem Urc dıe unermeßlıche Barmherzigkeıt (Jottes
un sonderbare na uUuNsSeCeICS allergnädıgsten Kön1gs, 6S 1ın gedie-
hen; daß einıgen Orten dieser Fürstenthumer, denen evangelıschen
Gemeıinden, welche sehr weıt VO den Fürstenthumbs-Kirchen entlegen,
und also ihren (CGGottesdienst verrichten, sehr welt gehen mussen, erlau-
bet wurde, Bethäuser aufzurichten, un Dey denselben Evangelıschen
Kırchen- und chul-Dıiener bestellen SO wurde auch UrcC einen
TI VO  —; ben das Hertze des Hochwohlgeborenen Herrens, Herren
Samuel Adolph VO Wınterfeld, Erb- und Lehns-Herr der (sutter COB>»

68) Nachruf IR 1972 NrT. 12 1E4:

69) Friedrich Wiıese, Kurze Chronıik der evgl Kırche Conradswaldau 1Im Kıirchenkreise
trıegau (1893) fußend auf den beiden Chroniken der Pastoren Lemberg und Hoefer
Dıie Chronıik VO  — Wiıese besıiıtzt Johannes CGrunewald miıt wWe]l schon vergilbten Aufnah-
IHNCI)1 der Kırche und der rge
Aus dem rmknop der evegl. Kırche ın Konradswaldau, 1961 Nr

Radler, Konradswaldau, 1959 NT
Ders. Konradswaldau, Ludwıgsdorf, Laurichendorf. eıtrage ZU1 Sıedlungs- un Kır
chengeschichte des TeIsSES Schweıdnıtz, In JSKG and 58 (1979)
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radswaldau, Neusorge, Freudenthal, ıttel-, Nıeder-Ingramsdorf, lar-
au un eın erzZador. uUuNsers onadıgen Herren bewogen, dıe Königlı-
che na demüthigst anzuflehen, und VOT se1ine Evangelısche Untertha-
HCN e1Inauunterthänıgst auszubiıtten; nachdem 1U  —; olches aller-
gnäadıgst permittiret (erlaubt) wurde, erlaubte dıe näadıge Erb- und
ehns-Herrschaft, ange, bıß auf dero näadıge Versorg und fast gantz-
16 dazu ge(hörige) Kosten eın ordentlichesauebauet werden
könte, die oroße Scheuern (den sogenannten Schüttboden) olchen
eılıgen Verrichtung, welche den DOSL Irınıtatis als den D July VO THh:

Hochwohl-Ehrwürdigen Herren Magıster Scharffen, Pastorı1ı Primarıo
1n Schweıldnıtz ad interım eingewelhet wurde; darauf wurde dreyen Stu-
d1i0s1s Theologiae aufgetragen, Probe-Predigten halten
JTage Jacobı Herr Kroöbern, 1 pDOSt Irınıtatis Herrn Hubnern, FF
post Irınıtatis Herr Johann George Lemberg, worauf denn die ahl der
samt! eingepfarrten Gemeılnden 1n oinge, dalß Herr Johann George
Lemberg geburtig VO MefifTfersdorf, ZU Pastore und deel-Sorger erweh-
let wurde)”. Der Klıngelbeutel be1l der ersten Predigt erbrachte dıe stattlı-
che Summe VO  am Talern und Sılbergroschen ach dem Tode’”) des
Oberstleutnants VO Wınterfeld heıliratete seine Wıtwe nach 1746 ın
drıtter Ehe einen (Girafen VO  —; Nostıtz.

Johann George Lemberg ‚„wlıe EBr denn auch 13' pOost Trinitatis dıe
Vocatıon erhielt, 1im Namen der Hochgelobten Drey-Einigkeıt annahme
und darauf den 18! eptembr. VO dem Ober-Consıiıistor10 In Breßlau KxX-
amınıret un den 19 ordıinıret wurde, den 7 als 20' pOStL Irını-
tatıs geschahe dıe Oordentlıche Antrıtts-Predigt ber das Ordentlıche
Sonntags-Evangelium, den 19' Decembr geschahe dıe Solenne nNnstalla-
t1on VO  — dem och Ehrwürdigen Herren Inspectore Scharf 7

Am E7AD ubernahm Lemberg dıe och 1m Bau befindliche Kıt-
CHhE. die 18 August 1743 eingeweiht wurde. Das Patronat übernahm
das Domin1i1um mıiıt ZWel Driıitte!l Baulasten. Dıe Gemeinde hatte das
CC dre1 Kandıdaten vorzuschlagen, VO denen der Patron einen Adus-
waäahlte Eingepfarrt wurden Konradswaldau, eu-Sorgau, Freudenthal,
Kallendorf, Jarnau, Ingramsdorf, Kleiın-Merzdorf, Raaben, Pıtschen;
Sasterhausen un zeıtwelse Nıklasdorf Von ihnen trugen Konradswal-
dau Neu-Sorgau, Jlarnau, Ingramsdorf, Klein-Merzdorf dıe vollen KT“
chenlasten, den vierten Teıl uübernahmen Kallendorf, Raaben, Sasterhau-
SCH, Hauswirte In Pıtschen, Hauswirte In Nıklasdorf Diese schıieden
nach 1845 wıieder AdUus dem Pfarrverbande Aaus und hıelten sıch Peter-

70) Die 1m JSKG and 5S, 12 angegebene Jahreszahl füur den Odestag des Konradswal-
dauer Schloßherrn 1733 ist verbessern In s VOF dem November 1746° Be1 seinem
Begräbnis autete INa  — 7U ersten Mal dıe Glocken, dıe Nan Oktober
1746 auf den I1urm aufgezogen
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wItz. 1925 umfaßte'*) dıe evangelısche Kirchgemeinde Konradswaldau
72 4) Seelen, davon Konradswaldau mıt den beiden Kolonıien Neu-Sor-
gau und Freudenthal 1265 CI Kolonıien wurden 1mM 16 Jahrhundert
VO Konradswaldau abgezweılgt.

Während alle anderen Bethäuser des Kreises AUS achwer und ohne
JIurm aut wurden, bıldete dıie Kırche VO Konradswaldau eıne Aus-Snahme Man errichtete S1e MAaSS1IV mıt einem stattlıchen Jurm, etwa 25

hoch, mıt durchbrochener ‚„„Aussıcht” und einem „Zwiebelhelm’”. Im
nneren hefen Z7WEe]1 Chorgalerıen um.das Kirchenschiff, Kanzel und ar

einem ‚„‚Kanzelaltar” veremnigt. Den Turmknopf setfzte 111a

1744 auf, dıe Glocken, die 600 aljer gekostet hatten, ZUR INa  —_ 29
Oktober 1746 auft. 1743 erbaute I1a auch das Pfarrhaus, das F
gebaut wurde. Gleıichzeıitig richtete INan eine evangelısche Schule e1n,
un der Unterricht wurde ohl zunäachst In einem Privathause erteiılt. DiIie
.„aite Sch ist SZersten Mal erwähnt und stand noch uUuNseTeEeTI
Zeıt neben der Kırche Man hatte S1€e mehrmals urc Anbauten vergrO-
Bert, aber das reichte schließlich doch nıcht mehr dUS, daß 1909
entfernt eın Schulhaus erbaut werden mußte An den vielen Bau-
ten Warlr dıe Grundherrscha stark beteılıgt. ‚„„War das 1e (Jotteshaus
auch der lebhaftesten Teilnahme un Miıtwirkung der (Gemeıinde-
mıtglieder erbaut worden, ihre Krafte doch be1l weıtem nıcht
ausreichend {ur dıe Urc den Bau bedingten großen usgaben; und
auslöschliıcher ank ebührt der Grundherrschaft, dıe mıiıt ihren Miıtteln
dıe aC einem gedeihlichen nde gebrac hat Sıe hat nıcht 11UT be-
reitwillie große Summen vorschußweise zınsire1ı für dıe Gemeı1inde O>
legt, sondern ihr auch viel geschenkt. SO schenkte dıe Tau Gräfin NOo-
stıtz, geb VO Knobelsdor{ff, verwıtwete VON Wınterfeld, ZU rgelbau In
den Jahren Ta und A 1m SaNzZCH AF Gulden, während dıe (je-
meınden aliur 185 (CGulden aufbrachten, und be1 ihrem 1im TE 1T C1-

71) Hultsch, Sıilesia

72) Grundmanh ‚„„Wenn auch...nıc ON Kırchen un: Glocken, sondern 11UTI VO
turm- un geläutlosen Bethäusern e ede Se1N durfte un ‚„„Auch diese Neu-
bauten (28 ethäuser hıs mußten In den einTaAaCAsSten Formen als schlıchte {uUurm-
lose Saalbauten errichtet werden’. Dagegen „Daß 1119a  — In einzelnen Fallen Wert
darauf egte, der Kırche ine IC 1ne reichere JTurmgestaltung eın das TIS
akzentulerende Bedeutung geben, alßt sıch den Bethäusern in prottau, Konrads-
waldau Kreıs Schweildnıitz, Rohnstock un! OSCHUuTZ bereıts auf den Wernerschen KUp-
ferstichen nachwelsen). 1744 wurde der Turmknopf aufgesetzt 58/ 1979, 18),
uch Wäal das Bethaus VO  _ Anfang MASSIV gebaut. der preußıische Oberstleut-
ant VO  —_ Wınterfeld, der ıne schlesische Adlıge geheıiratet a  e dadurch besondere
Beziehungen ZU König? Er übernahm ‚„„fast gäntzliıche Kosten des Massıybaus VO  —;
Kırche und Jurm, SOWIl1e dıie der (Glocken Jedenfalls ZUS [Nan außergewöhnlıch chnell
dıe massıve Kırche mıt JIurm hoch Am L FAA wurde Ss1E eingeweınht, der JIurm-
nop 1744 aufgesetzt. DIie Abb be1 Hultsch, Orf- und Stadtkırchen 5558 bezieht
sıch auf Konradswaldau Kreıis rieg
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folgten Jlode fand sıch 1m Jlestament die Bestimmung, ‚„„‚daß der gesamte,noch unbezahlte Kırchbau-Vorschuß VO 1394 TIhalern der (Jemeılnde
geschenkt se1n solle  r

18 17 mußte der 1urm reparıert werden. el Offnete INan den Jurm:-
nop un fand eıne upferne Kassette mıt Münzen un Schrıiftstücken,darunter eine kurze Chronık des ersten Pastors Johann George Lemberg(bis ZUTe Pastor Johann Samuel Hoeftfer setizte S1Ee 18 14 In e1-
HC Schriftstück fort Die Abschriften beıider Chroniken besıtzt OoOnNan-
NCSs Grunewald Dıie drıtte kurze, 1Ur siıehben Seıiten umfassende Chronik
VOoOn Pastor und Superintendent Friedrich Wiıliese VO  —; 1893 1eg gedruckVOrTr  73 Dıe olen en 1m Schweidnitzer Rathaus eın ‚„‚Museum der
Kaufmannschaft’”’ eingerichtet, In das auch dıe Kupferkassette und dıedre1 Konradswaldauer Chroniken gebrac wurden.

Als 17 dıe Ackerteilung durchgeführt wurde, rhıelt der Pastor el-
en orgen und Quadratruten Land als Pfarracker”®).
Pastoren:
Johann George Lemberg —1  , Johann Gotthard Buchold
—{  9 Johann Samue]l Benjamın Hoeflfer 7—1  E arl 4QMH-ber 1-1  Ö Martın age 1854—1857, Albert ave]l 1857—8609,Friedrich Wılhelm Wılıese 1870=— 1902: Johann inßen 1902 1920 (Ge-

OIg Klıesch 1  , Gottiried er —1  9 Armın Rosen-
1936-— 1945

Abbildungen, Außeres: Werner Nr Festschrı 473
Der unsch des ersten Pastors Johann George Lemberg: „Nun, Herr

Gott, laß Deıine ugen en stehen, uüber dieses Haus, ac undTag, über die Stäatte., davon Du gesagetl hast, meın me soll da SCYN, hOö-
das Deıiner Kınder, daß Sıe dieser Statte In Jesu Nahmen thun

werden und sprich selber Amen’’, ging nıcht ın Erfüllung, denn dıe olenrIssen VOT einigen Jahren die Kıirche ab, da INa  — scharf auf Steine ist! SO-bald INan einen Ziegelstein findet, z INan iıhn ab und verbaut ıhn ”Auf das Kulmız-Mausoleum auf dem KonradswaldauerTIEhat INan(1978) C1nN Kreuz aufgesetzt und daneben eın Gerüst mıt eiıner kleinenGlocke errichtet, ‚„„‚vermutlıch 111 INan den T1ewıeder belegen unddıe T als Kapelle benutzen’)”.

73) Im Besıtz VOon Pfarrer Joh Grünewald.

74) ute =früheres Längenmaß zwıschen Z un: 53 Metern.
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Gräditz’”)
1 7A0 gehoörten die Domiminien ber- und Nieder-Grädıitz der Famılıe

VO Dresky, eın Teıl des (Jrtes dem Kollegiatstift ZU Kreuz in Bres-
lau (Kapıtelanteıl, Kapıtel-Grädıitz, ach der Säkularisatıon Königlıch-
Grädıtz genannt). 1747 hatten dıie benachbarten (GGemelnden eut-
mannsdortf und Hennersdorf Kreıs Reichenbach den Ön1g gebeten, e1in
Bethaus bauen dürfen ‚„„‚Hiıerdurch ermuthıigt, vereinıgten sıch dıe
Ortschaften Grädıtz, Nieder-Faulbrück (Kreıs Reichenbach), Creisau
und Wierischau Julı desselben Jahres einem gleichen Gesuch’.
Daraufhıin verlangte das Kgl Oberamt In Breslau einen Bericht des
Landrates, ‚„‚wievıel evangelısche Famıiılıen ın den betreffenden Dorfern
befindlıch, WIEe weıt solche VO einem evangelıschen Bethaus entfernt Wa-
ICN, und besonders., welche ıttel INa zZE rundung und Unterhaltung
der Anstalt nachzuwelsen hatte’” DIe Zählung erga ‚„‚Seelenzahl F95;
Kınder un Jahren nıcht EingerecChnet - Nun aber protestierte das ka-
tholısche Kapıtel AF hi TeEUZ: dem Kapitel-Grädıitz gehörte, be1 der
Regilerung und versuchte, den Bau eines Bethauses verhindern. Seine
(Grunde wurden jedoch abgelehnt, un! der Önıg gab dıie Erlaubnıs

‚„‚Concession eINnes evangelıschen Bethauses, Predigers und
Schulmeisters

Seine Köni1gl Majestat ıIn Preußen”®), allergnädıgster HE,
ertheılen hierdurch denen evangelıschen Geme1jinden In ber- un Nıe-
der-Grädıitz, Faulbrück, C(reysau und Wierischau 1m Furstentum
Schweılidnıitz dıie gnädıgste Erlaubniß, Gradıtz eın Bethaus A11lz

bauen und el einen eigenen evangelıschen rediger und Schulmeister
halten., jedoch dem Römisch katholischen Parocho WI1IeE auch SOn 1e-

dermann seinen wohlhergebrachten urıbus ohnabhängıg. Sıgnatum
Berlın, den December AD

DiIe (GGemeıinde rhıelt den esche1 k Dezember, und schon
folgenden Tage wurde eiıne „ZieMUCH geräum1ge SCHeHEr, dıe der SfIfa=-
Be der cChmıede gegenüberstand, gottesdienstlichem eDrauc Oth-
dürftig  27 eingerichtet. Am Januar 1743 1E der Pastor char{ff AUuUSs

Schweilidnıitz den ersten CGottesdienst ab Solange Gradıtz keinen eigenen
Pastor hatte, kamen ‚„„‚Candıdaten und Amtsgeıstlıche AUuUs der Umge-
bun  E Der Bau begann Isbald als Fachwer  au hne Jurm, dıe erfor-

75) 161eNWa: Geschichte der evgl Kırche Grädıtz, 1843, 1eNWa.: und
Schiert; Geschichte der evgl Kırche Grädıitz, 1893 €e1 Schriften 1m Besıiıtz VO  b

Grünewald.
1ıld/E agla, Aus der Geschichte der evgl Kırche CGräadıtz Kreıs Schweıidnıitz

A 1ın Hultsch, Orfe und Stadtkırchen EOLT. Eın weıterer Abdruck 1956 Nr

76) Trst mıt dem Erwerb Westpreußens LE nannte sıch Önıg -  o Preußen’”.
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derliıchen Bauplätze füur Kırche und Schule SOWIEe arr- und Schulgartenschenkten die Grundherren, dıe eDruder VO Dresky, 1m Eiınverneh-
INenN mıiıt iıhrem Vormund Friedrich 1egmun VO Zedlitz auf Kreıisau.
Der ungere VO Dresky egte prı 17A4 den Grundstein. DiIie
Domiminien und Bauern stellten dıe Fuhren, dıie Han  1enste dıe (jeme1ınn-
den Dıie Baukosten VO 4000 Talern deckte INan Vre ireiwillige Be1-
trage; Klingelbeutel und Gotteskästchen erbrachten ber 1500 aler Es
heben chulden VO  — 1000 Talern, „detfen INlan sıch muhsam nach und
nach bıs CR Tre 1780 entledigt Hat Die Unterhaltung der Kırche
WIe dıe Besoldung des Predigers und des Urganısten hoffte INan 55  urc.
Ertrag des Klıngelbeutels und dıie Vermilethung der Kırchstände be-
streıten)?. Am 1L Dezember wurde das NECUE Bethaus eingeweıht, dıe
Predigt 1e der IICUu berufene Pastor Heıinrıich enzel Er ezog 16
Januar 1744 se1n Pfarrhaus, dagegen konnte dıe Schule erst 1 L7
errichtet werden. Be1l einer Vısıtatiıon 1764 besuchten Kınder dıe
Schule, VO  — denen aber 1UT F 1m Schreıiben und 1im Rechnen unterrich-
tet wurden. KLE setizte INan auf das Schulhaus er zweıtes Stockwerk auft
1746 schon ermöglıchten ireiwillige en eine rge mıt 13 Regıisternfur 450 aler. . BIs IAwurde der Gesang der Gemeılnde 1UT VOoO einem
Posıtiv begleitet‘“). L7 stiftete der Bauernauszügler Johann ChrıstophKorn eine Summe VOIN 600 Talern für den Bau eInNes massıven JTurmes; da
aber dıie Beschaffung der Glocke och mehr eld gekostet hätte, das
nıcht beschaffen WAaTrL, wurde die Schenkung rückgängı1g emacht.

Dem Kırchspiel Gräditz mıt Kreıisau und Wierischau schlossen sıch
Faulbrück und zeıtwelse eın Teıl der Einwohner VO Goglau und Weiß-
Kırschdorf, Ja ‚„‚gastwelse”” das km entfernte Kantchen. och
rTennten sıch dıe Gastgeme!  N  »  S wleder, daß O2 dıe Kırchenge-meınde dıe Orte Gräadıtz, Wıerischau, Kreıisau und Faulbrück mıt 2096
Seelen umfaßte / /2). Dıie .„„.TOrmlıche” Eınpfarrung der Gemeıhnden
und Dominien VOoO ber- und Miıttel-Faulbrück War 1833 erfolgt.

Dıe zuerst sehr armlıche Innenausstattung der Kırche wurde 1mM aule
der Zeıt bereichert. eım 100Jjährigen ubılaum der Kırche 1843 el
CS ‚„„Sonstige en sSınd bereıts dargebrac Oder verheißen: KEıne
Prachtbibel auf dem ar, Eıne kostbare Kanzel- und ltarbekleidung
VvVon rothem Sammet, 7 wel Porcellangefäße mıt Blumen auf dem areine Kanzel und Altarbekleidung nebst einem Vorhang VOT dıe Kan-
zeitür, VO blauem Orleans, (halbwollener Stoff), Eıne sılberne Weın-
kanne, UuUrc eiınen Frauenvereın, 7 wel Stuhle nebst einem Fußteppichfür wuürdige Brautpaare, VO einem Jungfrauenvereıln. Eın drnıtter. gläser-
NeTr Kronleuchter, Kın Crucıfix VO Gußeisen, /Z/wel zınnerne Opfertellerun eıne Lichtscheere VOINl Messing’””.
77) Anm unter trıegau.
77a) Hultsch Sılesia ‘9
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uerst benutzte INan dıe dre1 katholıschen TIe  OlIe Gradıtz Faul-
TUC und Kreıisau „Zastwelse dıie Plätze reichten aber bald nıcht mehr
dUuUs, er kaufte INa 1859 ZWCI Morgen TIe Giradıtz
un! spater Arın Kreisau. 873/74 wurde „„das Bethaus UreBau
Iurmes richtigen Kırche‘‘. Ails 1866 der General MU VO
oltke Graf, 187/1 Generalfeldmarschall) KL Dotatıon fur den
CWONNCHCH ne2 Osterreich rhielt kaufte CT 1867 VO Tau VO

Dresky dıe Rıtterguter Nıeder Gradıtz Kreısau un Wilerischau und
wurde damıt Patron der Kırche für dıe CT sehr viel Taf Er 1eß AdUus C1I-
beuteten französıschen Geschutzen dıe ıhm On1g Wılhelm geschenkt
hatte dıe große ‚„‚Moltkeglocke”” ov1ehen dıe heute BIiIm der artıns-
kırche ınden ang uch dıe NeCUC evangelische Schule Kreisau
1eß erbauen ‚, du> CISCHCH Miıtteln das Lehrergehalt MtTC CTd-

lıge Schenkung VO  — 9000 Mark fundıert” 1893 erfolgte P ogrundlıche
i1NECIEC und außere RKenovlerung der Kırche dıe VO  — den oOlen
wurde ’®) ber 1U  a mußten WIT doch auch den Iurm der evangelıschen
Kırche sehen! er kommend sehen WITL daß E vollkommen
daß dıie Kırche CI Irummerhaufen 1St Es SINS ohl hler
der Hauptsache dıe Ziesechn des Iurmes auf dıe CS dıe Ziegelschieber
abgesehen hatten Wıe WIT hörten 1ST der JIurm aber CIn OrTt be1l Kra-
kau verschoben worden IJDen Iurm hat Ianl umzulegen versucht aber
Tage dauerte Cr ehe INan WeI1t WarTr Das astora wIırd als (arıtas-
Haus benutzt
astoren
Heıinrich enzel 1743 17767 ar] 1e Ernst 1767 1801 August
Friedrich Rascke 1802 1831 arl 1e 1eNnwa 1831 1873
ernnar: Fischer 18/72— 1881, Paul Bronısch 1882 — 1854 Johannes
Schier 1885 — 1906, Hermann Wiıld 1907 — 1943 (+19 6
Abbildungen nneres: RC 50S, 1956 Nr 14, Außeres: Hultsch

507 1956 Nr Werner, Teıl, Nr 13

roß Rosen
DiIe roß Rosener””) reichten erst spat dıe Bıtte C111 ihnen C1M Bethaus

78) (sradıtz 19558 1955 Nr E

79) Pastor oth hem lrektor der Erziehungsanstalt Troß Rosen (1937) (Je-
schichtsbilder Aus sechs mittelschlesiıschen Doriern roß Rosen eın Rosen Bers-
dorf Aaslıc. erzogswaldau aus
Pastor TE DıIie Kırche roß Rosen Abdruck 99:  oten AUuUsSs dem Burgenland
Jg 1961 mıiıt Wıedergabe der evgl Kırche, erbaut 1870 182

Rıchter Hıstorisch topographısche Beschreibung des Striegauer relIses (1829)
unter TOß Rosen
Schultze Predigergeschichte trıegau (1938) 127 13
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erlauben, wahrscheinlich weıl dıe Grundherrschaft VO Rıchthofen auf
Barzdorf®®) ihre Unterstützung Erst 1764 wandten sıch dıe
cNhOolzen VO  - TOB3- und Klein-Rosen®") zweımal die Kriegs- und Do-
mänenkammer In Breslau Als dıe Eıngabe erfolglos I© richteten S1e
unmıttelbar den On1g e1in Bıttgesuch, In Toß-Rosen eıne Kırche
bauen durfen  9 der TOB- un Klein-Rosen, erzogswaldau und
aus geschlagen werden könnten. Der On1g überwies die Angele-enheıt dem Mınıster (Girafen Schlabrendorff, nachdem A# „ cHEsSen
Leuten dieses Gesuch accordiret””°*). Nun weıgerte sıch aber der rTund-
herr Freiherr Samuel Prätorius VOI Rıchthofen, den 418  au er-
stutzen, da C Iüurchtete, f werde selne Untertanen wiırtschaftlıc ZUSIUN-de richten. ‚„JIst jemahlen C111 thörıgter Gedanke be1l einem Bauern W  Tden, ist CS dıeser, den gegenwartıg meıne (semeılnde CDIEFT. Und ich
parıre wette) daß, gesetzt das eet-Hau nebst arr-un: Schulgebäu-den wuchse VO selbst. gewıßlıch nıcht Jahr un: Tag vorbeigehet, S1E in
nsehung der Unterhaltung nıcht seufzen wurden, daß . sıch > WI1Ie CS
gewachsen, auch wıeder verhieren mochte. Ich VOT me1n Teıl muß ufriıch-
t1gst bekennen, daß diese entreprise (Unternehmen) der Leute ihr vollı-
SCI Ruin sel, der Ausführung der entreprise Sal nıcht gedenken. Und
ollten S1e wıder Vermuthen sıch auf meıne e1N1T1e verlassen, kom-
INenNn S1IEe{ Ich kann und werde nıcht das Mindeste beıtragen’”. och
en weıteres Hındernis tellte sıch dem Kirchbau n Der
Kırcheninspektor in Jauer behauptete namlıch, die dortige TIC-
denskirche SE1I für das Furstentum Jauer gebaut, ETr könnten sıch
Gemeinden Aaus dem Kreıise Jauer nıcht eıne Kırche anschließen, dıe
außerhalb des Furstentums Jauer lege

80) Radler. Barzdorf, 1962 Nr DDer ‚‚Marschkommissarius und Kreisdeputiertedes TreIsSES triegau ” Samuel Prätorius VO Rıchthofen Barzdorf Sa erworben
1765 g1ng In andere and über, un! 1795 kam das (CGut ZU zweıten Mal ın den Besıtz
der Rıchthofen, denen bıs ZU!T Vertreibung gehörte Aus arzdor tammte uch der
Dr. ıng Wolfifram VO  e Rıchthofen 5— Beru{fsoffizlier, etzter Kommandeur
der „Legion Kondor’”, dıe 19537 bıs 1939 1mM spanıschen Burgerkriege auf der eıte

Generalfeldmarschall und Oommandeur einer Luftflotte der Ostfront
Francos kämpfte 1939 Oommandıerender General des Flıiegerkorps (Stukas), 1941

81) TOß- 1493 Eınwohner) und Klein-Rosen 304 Eınwohner) bıs
1945 Zzwel selbstandıge Gemeınden, bezeichnet 1885 1im Gemeiindelexikon für dıe
Provinz Schlesien und be1l Hultsch, Sılesia (1925) Eingezeichnet 1Im MeMßtischblatt
Jauer (Nr.4963). Dagegen in der 00000-Karte Kreıls Schweidnıitz (1959) Nur als Gut
genannt. Im Schles Guteradreßbuch (1937) Groß-Rosen, Rıttergut mıt Vorwerk
Klein-Rosen und er-Rosen

82) Das Schreiben VO August 1764 mıt dem großen Wachssiegel und der eigenhändi-nterschrift des KöOön1gs bıldete das Glanzstück der Groß-Rosener Pfarrakten
ber seinen Verbleıib ist nıchts mehr ermitteln Das Pfarrhaus War 1mM Sommer 1945

vollıg ausgeplündert.
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DiIie (GGemeılnden Troß- und lein-Rosen gaben jedoch In der Bethaus-
angelegenheıt nıcht nach. Der Patrimonialrıchter alter AUusSs Striegau
4Na einen Termın ab, dem dıe beteilıgten Dorfer eingeladen wurden.
Nun erschıienen aber ersdorf, erzogswaldau und aus nıcht und
erklärten, be1 Jauer bleiben wollen Es blıeben 1U TOB- un!: e1n-
Rosen übrıg, dıie 111a iragte, Was S1e dem geplanten ethausbau be1-
TeUeTrN konnten. Es W äal nıcht viel. Der i1sScCHIer avl ange und der
Dreschgartner Chrıstoph Helfer boten e1n Grundstück VO 26 Schrıtten
ın der ange und Breıite A wofur dıe Gemeıinde jJäahrlıc einen Aler und
einen (Gulden zahlen sollte Ferner boten er Gemeıunden eın Gehalt
VO  b 100 Talern jahrlıc tur den Gelistliıchen SOWIE tur den Organısten
jäahrlıc. 12 aler, Korn un (Gerste. /um IC  au
wollte 198028  n 293 AT aufbringen. Das es erklarte alter füur vollıg
zureichend. uberdem tellte Ial test, daß dıe 38 Landwirte beıder Ge-
meılınden den Wert ıhrer Besıtzungen mıt 7804 Talern errechnet, aber
darauf 3369 aler chulden stehen hatten. Darauthin schlug der Landrat
VOIL, den Bethausbau, den der On1g genehmigt hatte, erst einmal VCI-

schıeben. /war stimmten VO  S den Erschienenen fur den sofortigen
Baubegınn, aber dann entschloß Ial sıch doch, eın Jahr warten
Schließlic INa CS, den On1g eine ‚„„‚Hauskollekte” bıtten,
aber dieser anwortete uber das Mınısteri1um, 35  dıe sSEe1 nıcht De-
wiılligt, der Gutsherr SE 1 nıchts zwingen, dıe Bıttsteller ollten als
vernuünftige Leute sıch ÜE beruhıigen .

Im Marz 176 ging das (zut roß-Rosen INn den Besıtz des Freiherrn
arl Ludwıg VO Rıchthofen auf über, der sıch bereıt erklärte,
das atrona übernehmen. uberdem tellte G} das sogenannte „„alte
Sch ZUT Verfügung, das INa ZUI Kırche ausbauen konnte. uch hat-
ten sıch aus, Herzogwaldau un ersSsdor entschlossen, der Kıf-
chengemeıinde Groß-Rosen beizutreten. Darautfhin rhıelt der Freiherr
VO Rıchthofen das Patronat un wahlte November 1768 den
cand. eo Christian Friedrich SCHIEIC, der jahrlıc 21 aler Gehalt und
10 aler olzge erhielt. dazu dıe eDuhren tur dıe Amtshandlungen.
Am 1 September 1768 tand der evangelısche Gottesdienst se1t
ber 100 Jahren S den der Pastor VO Hohenfriedeberg, Magıster
Rıttmeıister.D Da das Schlofß fur einen Gottesdienst noch nıcht erge-
richtet Wal, fand f im Freien auf einem atz sta den der Patron E
chenkt hatte, dem spateren Pfarrgarten. Unmittelbar nach der Feler be-
Sannn der Bau elınes Bethauses, da siıch herausgestellt nhäatte, da ß das
Schlofß für einenausıch nıcht eıgnete. Bestimmungsgemäß errichte-

Man das Bethaus 1n achwer und ohne I1urm 1ın der kurzen Zeıt VO

dre1 onaten bıs Weıhnachten 1768 Es kostete 910 ater [)as Innere
War zunächst sehr rmlıch und wurde mıiıt des Patrons und der Ge-
meınde 1im auie der Zeıt reichhaltıger ausgestattel. Es rhielt e1-
e kleinen Iurm (1784) Z7WEe]1 Glocken. einen Kanzelaltar (1789) den
eın Bıldschnitzer Aaus Lahn schuf, und eiıne rgel; dıe in olkenhaın DC-
baut wurde.
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Das Kırchspiel umfaßte zunachst dıe Dorfer TOB- und lein-Rosen,
erzogswaldau, aus und ersdorf, spater kamen dazu dıie In Ober-,
Miıttel- und Nıedergutschdor geteilte Gemeıinde Gutschdorf.
und dıe beıden Rıttergüter und Gutschdorf SOWIeEe aslıcht, dıe
sıch bisher als „vaglıerende Gastgemeıinden“ nach Groß-Rosen, ohn-
stock und Striegau gehalten hatten. 1653 WAarTr dıe Kırche in Gutschdorf
den Katholiken uübergeben worden. Als 1U  e 1839 dıe katholische (Ge-
meılnde Gutschdorf Tur erloschen Tklart worden WAaäl, ubergab INan dıie
Kırche den vangelıschen ZU gemeinsamen eDrauc mıiıt den Katholi1-
ken Dadurch schleden Gutschdorf und AaUus der Kırchgemeıin-
de roß-Rosen dUus, 1925 hlıelten siıch ZUT Rosener Kırche dıe Orte TOB-
und lein-Rosen SOWIE Häslicht”).

Bald nach dem Bau des Bethauses gab CS HCLE Sorgen. Da INa
nächst keın Pfarrhaus bauen konnte, WIEeS INan dem Pastor Schıiele 1m
genannten “ alten CANIO0sSse  Z eiıne vollıg unzureichende Wohnung Es
War eın „„Überbleibsel VO dem ehemalıgen ergute... Das Haus dem
Kırcheninpektor Thıele schıen CS be1l eliner Besichtigung S4 veriallenes
Gesindehaus se1n enthielt 11UT Z7WEe] Stuben und Wal In olchem A
stande, dal 1U mıt Lebensgefahr bewohnen Wr  .. uch dıe Schu-
le mußte besser untergebracht werden, und WarTr 6S doch nöt1ıg, eın NCU-
CS Haus ErtHcChten. das Pfarreıl und Schule beherbergte. Es kostete ein-
schlıeßlich elıner Mauer, dıie Hof und (Jarten umschloß, 200 aler, WOrIın
die and- un Spanndıenste der (Gemeıunde nıcht enthalten IDER
Verhältnıs des Pastors chıele D Leehrtet. mıt dem C} einem 1Ja-
che wohnte, gestaltete sıch bald csehr unerfreulıch, ebenso das 7u Patron
und ZUT Gemeıinde, daß der Pastor ohl auch der jJaämmerlıchen
ersten Wohnung un der geringen FEınkunfte kräaänklıch wurde und

1790 1im eT. VO Jahren starb Seine Nachf{folger Bethause
e  5
Gottlob 1ss1g —1  9 Friedrich avl chererıAAA
gust Samuel] Heıinrich enzel 1824 — 1856, Friedrich Robert (Jtto May-
dorn =1Juhus Gramsch 1868 — 18579, in dessen Amtszeıt der
Bau der massıven Kırche HEL Hermann ONTrIC —1
Martin oth —1  9 TE 1910 — 1945

Bald nachdem das arr- un Schulhaus erbaut Wal, drohte das
Bethaus einzustürzen, we1ıl der Wetterseıte das olz verfault Wa  — Man
mußte 1784 nt  erxh; wobel CS CIn artıges Turmchen” mıiıt eıner
Uhr rhielt Maı 18 13 fand be1ı rol3-Rosen eın Gefecht zwıschen
Franzosen un Russen wobe1l der ogrößte Teıl des Dorfes abbrannte.
Vor dem Bethaus aber horte die Feuerbrunst auft „ DIes rlebte die (Je-
meınde als eın Werk göttlıcher Bewahrung un: elerte CS Jahr Jahr
Uurc eiınen Gedenkgottesdienst””. aliur stifteten unbekannt gebliebene

83) H\ultsch‚ Sılesia ‚9
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Gläubige  O aler. deren Zinsen Tur eiıne Gedächtnispredigt Maı
bestimmt wurde. Der lext W ar AdUus Jesalas vorgeschrıieben. Als In den
sechzıger Jahren des vorıgen Jahrhunderts dıe Hundertjahrfeıier nahte,
beauftragte der Pastor Maydorn eiınen Baumeiıster, den Bauzustand der
Kırche untersuchen und nötıge Reparaturen vorzubereıten. el
tellte N sıch heraus, daß eine gründlıche ure Erneuerung nOöt1ıg Wa  -
em WarTr das Bethaus viel eın geworden, da dıe BevoOlkerung der
umlıegenden Ortschaften uUurc Industrialisierung stark gewachsen War
So entschloß I1a siıch einem massıven Neubau mıt Jurm, der 1872
eingeweiht wurde. Aus dem alten Bethaus ubernahm INa  a dıe Toel; dıe
INa vergrößerte, nıcht aber den Kanzelaltar ‚„ War wurmstIi-
chig der beiriedigte se1ıne kunstlerische Oorm nıcht? Viıelleicht
ogrundsätzlıche rwagungen ausschlaggebend, edenken dıe Stel-
lung der Kanzel ber dem ar und dıe oOrm 1 Jedenfalls ist der
alte Kanzelaltar spurlos verschwunden)’). DiIie evangelısche Kırche ist
heute Pfarrkırche der polnıschen Katholiken (die alte kath Pfarrkırche
dıent als.oder Nebenkirche), 1963 wurde S1e 1Im nneren ausgemalt,
4—1 das Kırchdach und dıe Iuren (mit Blech) edecKkf und eine
eleKtIrısche und Lautsprecheranlage instalhert.
Abbildungen, Außeres: Neue Kırche VO 1&8/2; be1l reDbs, ote AUs dem
Burgenland (1961) Festschrı 29

/7um Schluß des Aufsatzes @1 nochmals die Bemerkung Grundmanns
(S 82) angeführt: ‚„Insgesamt evangelısche Kırchen dıe polnıi-
sche Denkmalspflege als Baudenkmaäler erhalten Ooder wıederherzustel-
len und dıe Reste iıhrer Ausstattungen sıchern können, S1E ZAAT

aptıon füur den katholischen Gottesdienst vorzubereıten oder als Mu-
SCCI verwenden. ewWw1 eın geringer Irost, bedenkt INal, wel-
chen Entbehrungen und Käampfen das evangelısche Schlesien sıch In der
Vergangenheit seıne Kıirchen hat un W1eE oroß ihre Bedeutung
einst für dıie evangelısche Kırchengeschichte un dıie Kunstgeschichte
Schlesiens SCWESCH 1st  77

DDr eONNarT: Radler
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